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Handwerker vorgelegte Programm verpflichtet, obfck>on es unter
andern Forderungen auch Die folgende, int Revers mit d) be-
zeichnete Forderung enthält:

„Auch verlangen wir in steuerfragen, daß mA Rücksicht auf
die große Belastung des Mittelstandes bei Einführung neuer
Steuern bie Zustimmung z u Verbrauchs st euern zu
b e r f_a g e n unb nur die Besteuerung des Besitzes zu verlangen
ist. Sollte bie Erbanfallsteuer wiederum beantragt wer-
den, so ist neben dieser auch zugleich eine erhöhte Besteuerung
des mobilen Kapitals, wie Wertpapiersteuer usw. zu fordern/

Tas ist nicht bloß ein Wunsch, sondern eine ernst gemeinte
Forderung, wie der Schlußpassus zeigt, ber folgenberrnatzen
lautet: „Vorstehende Forderungen des „Bundes ber Handwerker"
a) unb d) habe icki gelesen und verpflichte mich, für dieselben
int Fall meiner Wahl zum Reichstag jederzeit und nach
jeder Richtung hin einzutreten. (Unterschrift des
Kandidaten.)"

Ter Kandidat, der diese Forderungen unterschrieben hat, ist
Herr Tr. v. Helmolt, während der nationalliberale Kandidat
v. Calker seine Unterschrift versagte, weil er sich nicht binden,
sondern seiner freien Ueberzeugung folgen will.

Vom naüonalliberalen Wahlkomitee wird natürlich dies
Verhalten des Tr. v. Helmolt kritisiert: „Wie der Kandidat des
Bundes ber Landwirte, Herr Dr. v. Helmolt, die übernommene
Verpflichtung, gegen jede indirekte Steuer zu stimmen,
vereinbaren will mit den Anschauungen seines Bundes ber Land-
wirte, dessen Vorsitzender, Freiherr v. Wangenheim, die Ausbrin-
gung der vollen 500 Millionen durch Bier, Branntwein und
Tabak forderte und der das Verlangen des Reichstags nach
direkten Besitzsteuern einen Akt sozialer Feigheit nannte, das
zu rechtfertigen überlassen wir ben Rebnern des Bunbes der
Landwirte, die jetzt in allen Versammlungen die Reichsfinanz-
reform mit allen ihren indirekten Steuern zu verteidigen suchen.
Uns interessiert besonders eine zweite Verpflichtung des bünd-
lerifcben Kandidaten. Durch feine Unterschrift hat sich Herr Dr.
v. Helmolt verpflichtet, jederzeit unb nach jeder Richtung für
die Erbanfallsteuer einzutreten, falls ein Antrag auf Deren Ein-
führung vorliegt! Ter gleiche Kandidat, der nach dem Programm
des Bundes Der Landwirte gegen die Erbanfallsteuer stimmen
muß, der gleiche Kandidat, ber in allen Wahlversammlungen bis-
her gegen bie Erbanfallsteuer gesprochen hat! Wir überlassen bie
Beurteilung dieser Tinge der Leffentlichkeit."

Dieser Agrariervertreter fehlt im Reichstage noch! Auch
andere haben oft genug das Gegenteil von bem getan, was sie
versprochen haben. Ter Agrarier von Bübingen bringt es aber
fertig, zwei einanber scharf entgegengesetzte Programme zu unter-
schreiben. In dieser klaren Form hat bie politische Charakter-
losigkeit sich kaum jemals gezeigt.

Eine Kriegserklärung der Pündler an die Nationalliberalen.
Der pfälzische Bunb der Landwirte hat anläßlich

des Bundesiest^, das am 80. Mai in Niederlustadt abge-
halten wurde, eine neue Kriegserklärung an die Nationalliberalen
erlassen. Nachdem schon Professor Dr. Binger aus Jena in
einem Portrage über bie politische Lage gesagt hatte, die National-
liberalen unter,d'ieben sich nur noch wenig von der Sozialdemo-
kratie, und ein Zentrumsmann könne einem Bünbler immer noch
lieber sein, als ein Nationalliberaler, sprach sich ber pfälzische
Bundesrührer, Rcichstagsabgeorbneter Staufer, noch deut-
licher aus. Er führte nad) ber „Augsburger Abendzeitung" u. a.
aus:

„Wenn bie Trennung von den NationaUiberaleii nod’ nid t er-
folgt wäre, so müßte sie setzt erfolgen. Die pfälzischen National-
liberalen sind sehr weit nach links gegangen, ber rechte Flügel hat
nichts mehr zu sagen, unb bie Jungliberalen drücken ganz gewaltig
nach links. Den Schluß wirb jedenfalls bie Abschwenkung der Na-
tionalliberalen in das sozialdemokratische Lager bilden."

Mit dem Absdiwenken ber Nationalliberalen in das sozial-

demokratische Lager hat es natürlidi noch gute Wege. Aber schmerz^
sich bekümmert klagt die rednMibcrale „Augsburger Abendzeitung"
über die Treulosigkeit ihrer ehemaligen Blockbrüder: „Mit fold’-.n
giftigen Verleumdungen hat sich der Bundesgenosse des
Zentrums zu arbeiten gewöhnt."

Tas Scheitern der vrenßischen Wahlrechtsvorlage

macht im neuesten Heft der „Preuß. Jahrbücher" Professor Del-
brück zum Gegenstand längerer Betrachtungen, in denen er
zunächst die Taktik der Konservativen und deren
Beweggründe, aus denen sie bas Scheiter» herbeigeführt
haben, erörtert. Seine Meinung geht dahin, daß die Konser-
vativen einesteils aus Rücksicht auf das Zentrum die
Wäfilreform in ber Fassung bes Herrenhauses abgelebnt hätten,
bann aber auch, weil sie ben Nationalliberale >i kein«
Gefälligkeiten erweisen wollten, mit Denen voraussichtlich bei
ben nächsten Reichstagswahlen ein besonbers scharfer Kampf
entbrennen wird. Er glaubt, daß die Position ber Kon-
servativen im nächsten Reichstag auf ein
Minimum rebujiert werben wirb. „Vermutlich wird
bte Fraktion kaum stärker werben, als etwa die ber Polen. Die
Sozialdemokraten aber werden vielleicht auf 100 oder
120 Stimmen kommen. Die einen werben sagen: um so nötiger
iit es, in Preußen eine ernsthafte Wahlreform durchzuführen.
Die andern aber, nämlich die Konservativen, werden rechnen:

mittleren Jahren und hatte mancherlei gesehen und erlebt, aber
jetzt verlor er vollständig die Fassung. Die Schmerzen trübten
sein Denkvermögen, aber mehr als alles peinigte ibn seine Hilf-
löschtest, linier dem Druck eines lähmenden Angstgefühls vergaß
er feine Umgebung und schrie gell und ohne Selbslbeherrschung
weiter, wie ein allein gelassenes Kind.

Der Wahnsinnige beugte sich voll Interesse zu ihm nieder
und flüsterte geheimnisvoll:

„Es brennt."

Der Verwundete kam wieder zur Besinnung, als er den
Atem eines andern auf feiner Wange spürte. Ein eisiger Schauer
schüttelte ihn vom Kopf bis zu den Füßen. Dann machie er den
Versuch, sich zu beruhigen. Er sah ein, wie notwendig es war,
sich nicht der Verzweiflung zu überlassen. Hatte er sich nicht
vorhin einreden wollen, daß Ruhe und Besinnung das einzige
waren, was eine Rettung denkbar machte? Unb batte er nicht
alle Veranlassung, dankbar zu sein, wo er mit dem Leben davon
gekommen? Ein Blick zur sseitc zeigte ihm, wie furchtbar die
Wirkungen der Erplosion gewesen. Mit einem zweifclsüd ngen
Lächeln untersuchte er feinen verletzten Arm. Er war weder
gebrochen nodi au-; dem Selens unb das tröstete ihn. Die
Schäden an ben Beinen schmerzten Wohl, waren aber nicht
eigentlich gefährlich, mtb das harte Aufschlagen mit dem Kopf
batte ihn wohl etwas benommen gemacht, aber beeinträchtigte
fein Denken und Handeln nicht merklich. Gewiß, er war billigen
Kaufs davongekonimen.

Nun galt es vor allem die Größe ber Gefahr zu erforschen
unb feine Lage zu untersuchen.

„Hilf mir auf bie Beine!" wandte er sich an den Wahn-
sinnigen.

Dieser antwortete mit einem kindlichen Lachen.
„Hilf mir, hörst Du!"
„Ueverall Feuer . . . überall . . ."
Der Verwundete hatte es zu eilig, um sich länger durch die

Phantasien eines wahnsinnigen Böenschen aufbalfen zu lassen.
Mühsam unb keuchend erhob er sich, und als die Schmerzen in
feinen Beinen ihn überwältigen wollten, biß er die Zähne zu»
samitten und bezwang sie durch eine Willensanstrengung, bie fein
nervöser Zustand möglich machte. Er stolperte einige Schritte
vorwärts, trat auf eine Hanb, die fick, weid, und leblos nieder
drücken ließ, und taumelte weiter. Der rote Moraensdiein lockte
ihn mit seltsamer Macht und dorthin lenkte er feine wankenden
Schritte. Der Wahnsinnige ging mit ihm und murmelte:

„lleberall Feuer . . . überall . . ."

Rest geballten Fäusten unb fest zufanintengebissenen Lippen
ging ber Verwundete nach der Biegung. Wie vorhin sein Gefährte
stand and, er in stummem Erstaunen.

Das Feuer hatte um sich gegriffen. An den Leisten und
Vorsprüngen entlang zog es sich burd; den Kohlenstaub, gleich I

bünnen, aber unentrinnbaren sSicfenarmcn, bie ber Gltstpoltip
nach allen Seiten auSstreckte. Nur noch wenige Meter trennten
sie von ber Biegung unb es war nur noch eine Frage von stun-
den. bte sie auch die erreicht haben würden. Ihnen nach wälzte
sich die schwere Glutmasse, die alles verschlang.

Die Hitze vertrieb den Verwundeten bald von seinem Platz.
Er batte genug gesehen, um zu wissen, daß es teilt Entrinnen
gab durch diesen zwanzig Meter laugen brennenden Cfen. Der
Wahnsinnige, der sich neben ihn gestellt hatte, machte ebenfalls
lehrt unb ging mit ihm tiefer in bie Grube.

„Zehn Prozent Divibende," sagte ber Irre unvermutet unb
zeigte auf ben Boden.

Der andere sah nieder und bemerkte erst jetzt die drei Vor-
leutc, bereit lang ausgestreckten Leibern er instinktiv aus dem
Wege gegangen war, als er vorhin an der stelle vorüber ge-
kommen. ‘ Er besann std» sofort auf seine Pflicht unb bückte sich
nieder, um zu untersuchen, ob sie vielleicht noch lebten. Die
beiden älteren waren ohne Leben und schon steif, aber der Bor-
mann der dritten Schicht fühlte sich noch weich an und feine
Gelenke ließen sich biegen.

„Zehn Prozent Dividende," wiederholte der Wahnsinnige
unb zeigte auf ihn.

Der anbete begriff nicht, was er meinte unb machte eine
ungebulbige Bewegung. Im selben Augenblick stand es deutlich
vor thut, was eigentlich seinen Gefährten geschehen war. Er
batte sich vorhin nicht bie Zeit gelassen, weiter barüber nachzn-
benfen, und mit einem Blick, ber Angst unb Neid zugleich aus-
drückte, stellte er sich nun bie Frage, ob der Wahnsinnige nicht
glücklicher sei als er. Mit unbeholfenen Händen tastete er gleich-
zeitig an der linken Seite des Vormanns herum um zu fühlen,
ob das Herz noch schlug. Er fühlte nichts mehr, und als er bie
verbrannten Kleider entfernte, schlug ihm ein ekelerregender
scharfer Geruck, entgegen, ber ibn veranlaßte, von seinem Vor-
haben abzusteben. Er schüttelte ben Kops, ridxtcte sich wieder
auf und ging weiter. Bei den Leichenhaufen lauschte er nach
einem Laut von einem Lebenden.

„Ich ersticke," flüsterte der Wahnsinnige neben ihm und wies
auf eine Gruppe von wohl zehn Leisten, die neben- und überein-
ander gefallen waren.

Dem Verwundeten kam der ©ebanfe, daß auch ber Wahn-
sinnige schwer verletzt war und vermutlich bald sterben mußte,
nud eine unklare Angst vor dem plötzlichen Alleingelasseiiwerden
in diesem Dunkel packte ihn jählings. Der Druck, der ihm den
Kops benommen batte, mich in derselben Minute unb er iah
deutlich, wie alles zugegangeii war — die Explosion, die die
Leiste in einen Haufen zusammengeworfen, unb den Strom von
Kohlenoxyd, der durch den Crt gebraust war und ihnen den Tod
gebracht hatte; für die meisten ben augenblicklichen Tod, für
andere ein sterben nach namenloser Qual.

Rr. 127. Freitag, den 3. Juni 1N1V. 2L. Jahrganq.
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Hierzu eine Beilage.

Schlotjunker und Krautjunker.

In den Parteivcrhältnlssen Deutschlands vollzieht sich zur

Zeit eine hochbcdeutsame Wandlung, deren Wirkungen bei den

nächsten RcichstagSwahlen in ganzem Umfang zutage treten

werden. Wer den großen Klaffenkamps der Gegenwart zu

überblicken vermag, der wird davon nicht überrascht sein. Die

Mittelparteicn, die zwischen der Reaktion und zwischen der

großen sozialen und revolutionären Bewegung unserer Epoche

hin- und hcrschwanken, werden wie zwischen zwei Mühlsteinen

zermalmt. Dieses Schicksal trifft jetzt zunächst die National-
liberalen.

Bekanntlich haben die Schlotjunker, die int Zentral-

verband deutscher Industrieller organisiert sind,

bisher die nationallibcralc Partei als ihre politische Vertre-

tung betrachtet und sie bei den Wahlen stets mit namhaften

Summen unterstützt. Aber „feiger Gedanken bängliches

Zchwanken", wie es bei den Nationalliberalen stets das poli-

tische Leitmotiv gewesen, hat dieser verwesenden Partei nicht

nur das dem „Zug nach links" folgende Bürgertum, sondern

auch die Scharfmacher und Schlotjunker in der Großindustrie

abspenstig gemacht. Diese Ministerstürzer, die sich mächtiger

als die Junkerschaft in Ostelbien fühlen, haben kein Hehl dar-

aus gemacht, daß sie mehr politischen Einfluß gewinnen

wollen; da aber die Nationalliberalen von ihnen untauglich be-

funden worden, dies zu erreichen, so streben die Herren Schlot-

junker nun ein Bündnis mit dcn Krautjunkern an;

was für die Großindustriellen vorher die Nationalliberalen

waren, sollen nunmehr die Konservativen werden. Die

Machinationen der Heyl und Genossen waren ein Vorspiel

dazu.

Liberale Politiker haben solch ein Bündnis als „unnatür-

lich" bezeichnet. Herr Lujo Brentano hat berechnet, daß

die von den Agrariern durchgesetzten Getreidezölle allein

eure Verteuerung der damit belegten Konsumartikel um

fast tausend Millionen Mark bewirkt haben; der in die Reichs-

lasse fließende Zollertrag beträgt hundert und einige Millionen

und etwa 830 Millionen streicht die „Landwirtschast" ein.

Diese Versteuerung, meint Brentano, hat nicht wenig zu den

Lohn kämpfen der letzten Jahre beigetragen.

Das ist gewiß richtig. Aber die Schlotjunker rechnen ganz

anders. Diesen ist die schwächliche Sozialpolitik der

dibheriaen Mgierungcn , djc verhaßteste Erscheinung unserer
Tfrit; sie erblicken darin eine Untergrabung der kapitalistischen

Weltordnung. Darum haben sie auch mit Hilfe der Kraut-

junker die sanften, ja übersanften Sozialpolitiker Berlepsch

und Posadowsky über Bord gefegt und werden ihnen alle

Minister nachsenden, die sich, wie Posadowsky, erdreisten

wollen, eine staatliche Untersuchung der Kartelle und Syndi-

kate und dergleichen anzuordnen. Dafür und für den

Kampf gegen die Arbeiterbewegung wollen sie

sich eine zuverlässige Hilfe sichern und diese glauben sie bei den

Konservativen zu finden. Eine Anzahl Großindustrieller haben

ohnehin schon lange den Freikonservativen angehört nach dem

Beispiel der Stumm und Krupp. So werden also die

Nationalliberalen die finanzielle Unterstützung der Schlot-

junker einbüßcn.

Diese Entwicklung der Dinge wird rasch weiter getrieben

durch die zwischen dem Bund der Landwirte und Den

Nationalliberalen ausgebrochenen heftigen Streitigkeiten. Die

Nationalliberalen haben seinerzeit den Agrariern geradezu die

Schleppe getragen; sie haben die Wucherzölle bewilligt und

haben mitgewirkt, Die Minderheit des Reichstages zu ver-

gewaltigen. Erst neuerdings haben sie diese volksfeindliche

Politik noch einmal ausdrücklich bestätigt. Sie erhalten nun-

mehr von dem protzigen und brutalen Bündlertum den wohl-

verdienten Fußtritt für diese Lakaiendienste und niemand wird

Mitleid für sie empfinden. Sie werden, was uns nur heiter

stimmen sann, von den Fanatikern des Bundes der Landwirte

der „Annäherung an die Sozialdemokratie" beschuldigt, womit

die Bauern aufgehetzt werden sollen. Aber dabei bleiben die

Leute vom Bund der Landwirte nicht stehen. Im Kreise Lyck-

(3) (Nachdruck verboten.)

Im Dunkel.

GrzäHlurrg »oxt g>ufta» Icrnson.

Uebcrsttzung aus bem Schwrbischen von A. Lütjohann.

Ein noch unbewußter Wille trieb den Monn, sich in all diesem
Furchtbaren doch zu halten uud er stieg hinein in dies Wirrwarr
von Leibern und Gliedmaßen. Er fühlte eine zitternde Bewegung
unter feinen Füßen und trat ruhig einen Schritt zur Seite. Der,
auf dem er soeben gestanden, lag jetzt still und regungslos. Der
Manu hockte nieder und tastete an den Toten herum, als ob er
einen Lebenden suchen wollte. Eine Hand griff krampfhaft um
seinen Ellbogen, und als er sich heftig aufrichtete, blieb etwas
aus dem Leichenhaufen an ihm hängen. Gleich darauf hörte er
einen dumpfen Fall, nud ermattet von der Änstregung sank der
andere wimmernd auf den Leichen seiner Gefährten zusammen.

„Wasser!" stöhnte er.
„Hier gibt's nur Feuer," antwortete ihm der Mann an

seiner Seite.
„Wasser!" wimmerte der andere aufs neue.
„Feuer . . . Feuer . . . es Brennt überall... da . . . und

da ... und hier!" — Der Manu legte seine versengten Hände,
mit denen er soeben nach allen Richtungen gewiesen, auf seinen
Kopf. , ,

Den Geretteten packte die Ängst vor diesen Worten und
Gebenden und er rutschte auf seinen Ellbogen und Knien nach
der linken Seite be? Ganges, wo sich ein schwacher Widerschein
deo weiterhin rasenden Feuer? in einigen blanken Kohlenstücken
spiegelte. Er brachte sein Gesicht dicht an das des andern. Der
flackernde, unsichere Blick der seelenlosen Pupillen erklärte ihm
alles.

..Du bist wahnsinnig," keuchte er.
Der Mann, der noch immer die Hände auf die Wölbung

de: Schädel? hielt, drehte seinen Kops nach dem Laut zu und
lächelte. Der andere sah, daß er nicht den Inhalt der Worte
begriffen, und die Vermutung, die ihm halb unfreiwillig ent-
schlüpft war, mürbe ihm zur Gewißheit. Er begann sich vor
seinen eigenen Gebauten zu furchten und vor den Gefahren,
welche diese Nachbarschaft möglicherweise mit sich bringen konnte.
Eiligst rückte er au< der Nähe des Gefährten.

„Feuer! überall Feuer! sagte der Wahnsinnige freundlich,
r as brachte dem Verwundeten seine Lage in? Gedächtnis und

er brach in laute Klagen aus.
.-■eine Beine waren ihm von der Hitze der Erplosion ver-

sengt, sein einer Ärm schmerzte ihn stark und sein Hinterkopf
tat ihm weh von dem harten Stoß. Er war ein Mann in

„Komm!" keuchte er heiser unb floh tiefer in die Grube.
Der Wahnsinnige gehorchte ihm willig und lief ohne merk-

bare Anstrengung neben ihm her.
Eine Weile ging die kopflose Flucht weiter ins Dunkel hinein,

bann strauchelte der Verwundete und fiel zu Boden. Mit feinen
Händen befühlte er ben Gegenstand, aui Dem er lag, unb merkte,
daß es ein Mensch war, ber sich noch rührte.

„Wer bist Tu?" fragte er atemlos.
„Laß mich in Frieben sterben!" antwortete eine halberloschene

Stimme.
Der Verwundete tranb eilig auf. Dieser Unbekannte, der

hier im Dunkel lag, war einer. Der sich schon zur Hälfte frei«
gemacht hatte unb mit iioisdwr Ruhe ober vielleicht mit bitterm
Trotz das Unvermeidliche erwartete War es nicht wahrscheinlich,
daß auch ihm nichts anderes übrigbleiben würde? Aber dieser
Gedanke toar kaum in seinem Gehirn geboren, als er auch schon
von einem andern, stärkeren verdrängt wurde. Er wollte leben,
wollte einen Weg zur Rettung finden, mußte ihn finden . . .

„Wer bist Du?" fragte er scheu.

„Was geht's Dich an? Ich habe beide Beine gebrochen ui:D
kann midi nicht von der Stelle bewegen. Willst Du mir einen
Dienst tun, so leg’ mich ein wenig aus bem Wege, falls noch
mehr Leute kommen."

Der Verwundete bückte sich nieder, um ihm seinen Willen
zu tun. Stöhnend machte er den Versuch, ben Unbekannten zur
Seite zu schleppen, aber er mußte sich bald sagen, daß 'eine
Kräfte allein nicht ausreichten.

„So hilf mir doch!" wandte er sich ungeduldig an Den Irren.
„Laß mich in Frieden sterben!“ antwortete Dieser aus D.,

Entfernung, indem er die stimme ^des Unbekannten nadiahmte.
Den Verwundeten überlief ein schauer.
„Schweig!" zischte er. Dann rief er zornig ms a.unkel

hinein: „Du darfst nicht so reden!"
„Von was soll man sonst reden? kam es herb von dem 11 n.

bekannten. „
Der Verwundete blickte um stch unb entdeckte dabei einen

schwachen, kaum sichtbaren Schein weit hinten im Crt. Eine
sehinbc stand er unschlüssig; war er beim nicht von jener Seite
getont men? Aber in der Verwirrung über alles, was er soeben
erlebt hatte, verlor er aufs neue die Fassung. Im Dunkel
wohnten der Sdtrecken und das Grauen, aber dort hinten war
Licht. Cbne über seine Handlung nachzudenken, eilte er bem
Hellen Punkt zu.

Bald fühlte er, wie er auf weiche Körper trat unb wie seine
Füße sich in den Gliedmaßen ber Toten verfingen, unb er blieb
atemlos stehen. Und jetzt sah er. Der helle Punkt war bei der
Biegung: er war der Morgenröte des Todes cntgegcngelaufci:.
Weit dahinten, von wo er gekommen war. Hatte es auogefefen
wie der Knopf einer Stecknadel, jetzt war es Handbreit. Das



Fortgang deS WahlrrchtSkampfeS.

In Breslau fand Mittwoch abend eine Volksver-
sammlung unter freiem Himmel statt, die von 10 000
bis 12 000 Personen besucht war. Nach einem mit stürmischem
Beifall aufgenommenen Referat des Landtagsabgeordnelen, Ge-
nossen « t r o e b e I, wurde folge,ide Resolution einstimmig ange-
nommen :

.Die am 1. Juni zu Tausenden unter freiem Himmel ver-
sammelten Breslauer Arbeiter und Wahlrechtsfreunde begrüßen
bie Verscharrung der Wahlrecktsvorlage. die keine Erfüllung der
Volkswünsche, ja nicht einmal eine Einlösung des königlichen Ver-
sprechens bedeutete. Sie geloben, den Kampf um ein freies
Preußenmahlrecht nun erst recht weiter zu rühren, und die De-
monstrationen ersi einzustellen, wenn das allgemein«, gleiche, ge-
heime und direkte Wahlrecht in Preußen zur Einführung gelangt.
Die Wahlrechtsvorlage ist tot — es lebe die neue WahIreeiMs-
vorlage!"

linier Hochrufen auf die Sozialdemokratie und den Referenten
gingen die Versammelten auseinander. Da die Polizei sich nir-
geiids auf den -straften zeigte, kamen Verkehrsstörungen beim Ab-
zug der gewaltigen Masten nicht vor.

Ter Schutz gegen ungerechte Verhaftung.

Die Jusrizkommrssion des Reichstages letzte am Mittwoch die
Beraiungen über die Strafprozeßordnung bei dem § 112 fort, der
bie Vorschriften über den Erlaß eines Haftbefehls ent-
hält. Es kann danach im allgemeinen das Gericht nur auf Antrag
bet Sta rtsanivaltschaft einen Haftbefehl erlösten und nur im Falle
ber_ Gefahr selbständig borgehen. Dazu beantragten unsere Ge-
nosten, die Gerickie gegenüber der Staatsanwaltsckrast unabhängiger
zu machen unb ihnen das Recht zu geben, ohne einen Antrag der
Staatsanwaltschaft abwarten zu müssen, Verhaftungen vornehmen
zu können. Die Regierungsvertreter wandten sich ungemein hart-
näckig gegen unsern Antrag und wiesen darauf hin, daß mit dieser
Aenderung das Svstem der allgemeinen Jnitiatw^ der Staats-
anwaltschaft erschüttert werde. Hieran wolle bie Regierung aber
Nickis ändern. Die Regierungsvorlage fand nur eine sehr knappe
Mehrheit; beim der sozialdemokratische Antrag wurde mit 16 gegen
13 Stimmen abgelehnt. Ein nationalliberaler Antrag, wo-
nach bas AmrÄgericht, in dessen Gerichtsstand sich der Verdächtige
aufhält, auch ohne Antrag verhaften kann, wurde an g e «
ii o m m e n.

Besonders heiß umstritten wurde der § 113, der besagt, daß,
wenn in einem Falle, in dem nur aus Antrag Strafverfolgung ein«
tritt, ein Haftbefehl erlösten wird, die Antragsberechtig-
ten sofort benachrichtigt tverden muffen. (Seht dann der
Antrag auf Strafverfolgung nickt innerhalb einer Woche nach dem
Erlaß des Haftbefehls ein, so ist er aufzu heben. Unsere Ge-
nossen beantragten, in Antragssachen erst dann die Verfolgung ein*
treten zu lassen, wenn der Antrag gestellt ist. Der Erlaß eines
Hafibefehls solle, solange ein Antrag auf Strafverfolgung noch
nicht vorliegt, unzulässig sein. Bleibe aber bie Möglichkeit
bestehen, ohne vorherigen Antrag einen Haftbefehl erlassen zu
können, so solle in. bem Falle, wenn der Verhaftung kein Antrag
folgt, der den Haftbefehl erlassende Beamte dem
Verhafteten haftpflichtig sein. Und zwar solle der
Verhaftete außer seinen allgemeinen Schadenersatzansprüchen, An-
spruch auf Zahlung von J? 100 für jeden Tag der erlittenen Haft
haben. Ter Staat soll für diesen Anspruch haften. Begrün-
dend wurde von unserer Seite auSgeführt, es solle eine größere
Garantie gegen die so häufig ganz unnötigen Strafverfolgungen
wegen Beamtenbeleidigungen geschaffen und der so oft
reckt übertriebene Eiser allzu schneidiger StaatZanwälte einge-
Cämmt werden. — Tie Negierung-Vertreter wollten von diesen
'Garantier. Nickis wissen. — In der Abstimmung wurden unsere
Anträge, für die nur bet alte Träger unb der Pole mit unfern
Genossen stimmten, abgelebn t. Auch alle übrigen von den
bürgerlicken Parteien gestellten Abänderungsanträge wurden ab»
gelei nt und der Regierungsvorlage nur der Zusatz — auf Antrag
des freisinnigen Abgeordneten Tove — angefügt, daß in Privat-
ilagefcd en nur bann ein Haftbefehl erlassen werden bars, wenn
bereits ein Antrag v o r I i e g t.

Zum § 114, der die Bestimmungen über bie Formalitä-
ten de- Haftbefehls enthält, beantragten unsere Genosten,
in ben Haftbefehl auch das Datum seiner Ausstellung aufzuneh-
men und bem Verhafteten eine Abschrift bes Haftbefehls zu er-
teilen. Ferner beantragten bie Sozialbemokraten, zu bestimmen,
baß der Verhaftete zu befragen ist, ob von seiner Verhaftung einer
seiner Angehörigen ober eine dritte Person benachrichtigt werden
soll. Hat bet Verhaftete diesen Wunsch, so ist ihm sofort stattzu-
geben. — Vom Zentrum unb den Polen lagen ähnliche Anträge
vor. Die Regierung, und mit ihr bie Natimialliberalen, Anti-
semiten unb ein freisinniger Rebner wollten das Gesetz mit solchen
„Selbstverständlichkeiten" nickt belasten. — Bei der Abstimmung
wuvbe unter Ablehnung aller Anträge beschlosien, dem § 114 hin-

Feuer kroch an ben Wänden entlang und hatte schon die Biegung
erreicht. Tie Gefahr wuchs zusehends.

Der Verwundete wankte hilflos auf und ab. Jetzt wußte
er, wie ein Mensch wcchnsinnig wirb. Er fühlte selbst, wie der
Mechanismus da drinnen in seinem Gehirns in Unordnung geriet.
Seine Augen drängten sich zur Hälfte aus ihren Höhlen, und
mit einem heueren Schrei floh er Hals über Kopf wieder den
Gang hinab.

Tief brinnen im Dunkel unb im Schweigen hielt er keuchend
an. War er allein in Lieser verfluchten Grube? Gab es hier
nur verkohlte Leichname? Treiundsechzig gesunde, starke Kerle
waren da draußen am £rt gewesen noch vor ... vor wie langer
Zeit? Das wußte er nicht. Er wußte nichts, begriff auch nichts,
er wußte nur, daß der einzige Ausgang gesperrt war, daß ein
Feuer, das die ganze Welt vermehren würbe, in einiger Ent-
fernung brannte unb ihm unainhalisam näher kam. Es kroch
langsam, teuflisch langsam, aber sicher, näher unb immer näher.
Tage unb Näckle wirb cs noch bauern, bis ei ihn erreicht hat,
aber einmal kommt es unb bann . . .

Er brach in ein gelles Lachen aus, und ein hundertfacher
Echo schrillte zurück aus Gängen und Cerlern. So ging es also
zu, daß man wahnsinnig wurde.

„Noch nicht . . . jetzt noch nicht I" flehte er und grub sich
feine Nägel in bie Brust, um wieber zu sich selbst zu kommen.
Tas Mittel half. Er erwachte aus seinem Schwindel und hörte
sich vor Anstrengung schlucken^ nack der heftigen Krise, die ihn
eben geschüttelt hatte. Der schweiß floß in Strömen von ber
Stirn und brannte ihm in bie Augen. Er trocknete sie sorg-
fältig. aber int selben Moment drückte er seine Knöchel in bie
Augenhöhlen, um neue Schmerzen hervorzurufen; benn ein
richtiger Instinkt hieß ihn irgenbeine Hckstdlung vornehmen, bie
ihm bas Denken unmöglich machte.

„Wahnsinniger!" rief er unvermittelt. „Wo bist Du, Wahn-
sinniger?" Er mußte Gesellschaft haben. Einen Menschen, ben
erbärmlichsten unb elenbesten, ben eS gab, aber einen Menschen.
Alb s lieber als bi es« Einsamkeit . . . Tas Dunkel lag so schwer
out ihm, zermalmte ihn fast, unb dahinten glühte das Feuer,
scklängelte sich heran, näher . . . Nein, nur nicht denken, nicht
i üblenI Bohr' die Nägel in Tein eigenes Fleisch, beiß' Deine
Livpen blutig . . .1 Wahnsinniger . . . Wahnsinniger, wo
bist Tu?

„ „£at mich m Frieden sterben I" antwortete eine dumpfe
stimme ht feinet Nähe, unb leise Schritte schlichen heran. Tem
aufs äußerste geschärsten Gehör des Verwundeten war es mög-

zuzusetzen, daß ibcnt Verhafteten auf Verlangen eine Ab-
schrift beS Haftbefehls auszuhändigeu unb daß ber Verhaftete auf
biefcs Recht hinzuwri i e n ist. Ferner ist bem Verhafteten
auf sein Verlangen Gelegenheit >u geben, von seiner Verhaftung
seine Angehörigen, oder einen Dritten benackricki i icu zu können,
wenn dadurch der Zweck der Untersuchung nicht gefährdet wird.

Tic Reichövcrfichernngsordnmig in der Kommission.

Bei bet Debatte über 8 38 glaubt Mugdan (VptA, baß
au» bem Wortlaut „bie Abteilungen für Arknterversichernngen
können nack ben Vorschriften biet es Gesetzes die Versickern i'gs
träger in deren Angelegenheiten unterstützen" reckt merkwürdige
Schlußfolgerungen gezogen werden können, da die Unterstiiining
nicht durch bas Gesetz begrenzt ist. Seiten» ber Regierungs-
Vertreter wurde darauf hingewiesen, daß c» in Westfalen schon
Vereinigungen von Betriebskrankenkassen gibt, die e» übernommen
Haben, für bie Berussgenossenschaftcn bie Kontrolle der Renten-
empfänger aulzuführen. Ganz ähnlickw Hilfeleistungen werben
hier auch in Aussicht genommen.

ES wurde bann der 8 36 nach dem Anfrage Scki ckerf und
Gcnosien in folgender Fassung angenommen: „Die unteren Ver-
waltungsbehörden, Abteilung für Arbeitervcisichcrung, nehmen
nach ben Vorschriften dieses Gesetzes bie Geschäfte bet Reick»-
vcriichcrung wahr und erteilen in Angelegenheiten ber Reichs-
versicherung Audkunst. Die Abteilungen für Arbeitcrvcrsickerung
können nach ben Vorschriften dieses Gesetzes die Versickerung-.
träger in beten Angelegenheiten unterstütze«. Die Landes-
regierung kann den Abteilungen für Arbeiterversicherung noch
andere Ausgaben au» der knappschaftlichen Versicherung über-
tragen."

Eine ausgedehnte Debatte entspann sich bei der Frage, ob
in Zukunft^ Sonderversicherungsämter errichtet
werden sollen. Eine große Reibe R c g i e r u na? v e r t r e t e r

uckte der Kommisswn begreiflich zu macken, daß diese Ver-
icherungSämier doch eine Notwendigkeit seien, da in den staat»
ichen Betrieben verschiedene Kaffen bestehen, die diesem K.csctz

nicht unterstellt sind. Namentlich war es Herr Löbe, der für
die preußische Staatseisenbahn alle Gründe ins Feld führte. Er
glaubt, diese 2onderversickerung»ämter seien nötig, weil bei ber
preußischen Slantsbahn nickt eine Berussgenoffenschaft ober eine
ähnliche Organisation besieht, sondern die Renten der Verletzten
direkt aus den Betriebseinnahmen bezahlt werden unb bc-Halb
mit durch ben preußischen Etat bewilligt werben müssen. Da-
neben bestehen ober noch bie sogenannten Kaffen B, PensionS-
unterstützungSkaffen, die ber Äutsickt bcS Amte» über private
Versickerungen unterstellt sind. Ein« Ihuerroetfung der Eiscn-
bahnverwaltling unter die VersickerungSämtet könne nicht in
Aussicht gestellt werden. Dann aber spielte er als Haupltruinps
aus. daß durch diese Gleichstellung ber Staatsbetriebe mit ben
Privatbetrieben die Disziplin gelockert werden könne. Ganz
ähnliche Argumente führte der Vertreter der preu-
ßischen Bergverwaltung an.

Genosse Schmidt nahm diese Ausführungen scharf unter
die Sure. Er erklärte, da es do» tiufguk bei Versickerungs-
ämter fei, schnell unb gut zu entscheiden, so mühten daran auch
die staatlichen Arbeiter partivizieren. Er glaube ja, daß die
Rücksicht auf die Disziplin ausschlaggebend für die Vertreter der
Staatsbetriebe sei. Aber es sei bock schon ein mißlicher Zustand,
wenn man nur daran denke, ein Amt zu bilden, in dem Vor-

gesetzte und Untergebene dieser Vorgesetzten nebeneinander sitzen.
Soll da auch die Disziplin gelten, dann könne von einer Reckt-
sprechung nickt mehr die Rebe sein In den Räumen, wo Recht
gesprocken werden solle, habe die Disziplin nichts zu suchen.
Ter Arbeitcrbeisitzer ntüffe völlig frei entscheiden können, was
nach seiner Ueberzeugung rechtens ist. Das werbe aber ein-
geschränkt, wenn derartige Organisationen geschaffen würben,
wie bie Regierungen sie anftrebe. Durch bie territoriale Ein-
richtung der Schiedsgerichte habe man zweifellos eine Verbesse-
rung gegenüber ben früheren Einrichtungen geschaffen, als bie
Tchicbsgerichte den Berufsgenoffenfckasten nngeglicbert waren.
In der Rechtsprechung des Reich-versickerungsamte» werde über-
haupt nicht nach BerufSinvalidität entfliehen, denn sonst müßte
man in sehr vielen Fällen Vollrenten bewilligen, weil der Be-
treffende zur Fortsetzung seines früheren Berufes völlig un-
tauglich geworden fei, wahrend man heute nur Teilrente zu-
erkennt.

In einem ähnlichen Tone wie Löbe redete ein Vertreter
deS Reicksmarineamts, der es auch für geradezu un-

geheuerlich hält, wenn ein Marineoffizier, der die Sr:ung der
Betriebskaffen auf den Kaiserlicken Werften in der Hand hat,
der Auffickt eines AffefforS ober eines ähnlichen Beamten unter-
stellt werden soll. Auch er befürchtet eine Lockerung ber Disziplin.

Löbe glaubte doch, daß er in seinen Behauptungen etwas
zu weit gegangen fei, unb suchte sie nun einzuschrä«ken, inbem
er erklärte, baß er die Aufreckrerhaltung ber Ti-sziplin nicht
auf bie Rechtsprechung bezogen haben wolle. Er habe nur daran
gedacht, daß die Angelegenheiten im üblichen Jnstanzcnzug er-
ledigt werden müßten, wie es bisher bei den Eisenbahnen gc»
schiebt. ■■ ■" '* ——

Es wurde noch bervorgeboben, daß es auch iinvrakiisck sei,
die Staatsbahnen anders zu stellen als die Privatbetriebe, benn
es könne doch Vorkommen, baß z. B. auf einem Bahnhof wie
Oldesloe ein Eisenbahnunfall dadurch entsteht, daß ein Lübecker
Zug mit einem Zuge von Neumünster zufammenstöht. Damit
würden die Verletzten von dem einen Zuge, soweit sie bei ber
Lübeck-Büchener Bahn angestellt sind, bei bem allgemeinen Ver-
sicherungsamt, unb bie Verletzten bes nnbern Zuges bei bem
Sonderversicherungsamt ber staatlichen Eisenbahn Recht zu suchen
haben. Die Verhältniffe seien bei ben Staatsbahnen nicht
anders als bei den Privatbahnen, auf den staatlichen Wersten
nicht anders als auf den Privatwerften, überall handele es sich
um Lohnarbeiter, die Rechte verfolgen, die ihnen durch bie Reichs-
gesetze gegeben sind, und sie haben einen Anspruch auf die gleichen
Instanzen.

Nach Beendigung der Debatte fielen dann die §§ 36 bis
40, bie bie Einrichtung von Sonderversicherungs-
ämtern vorsehen.

Eine längere Debatte entwickelte sich dann über den § 41.
Hier versuchte Trimborn, den ständigen Siellvertreie»
hereinzubringen, indem er folgenden Antrag stellte:

„Es kann ein ständiger Stellvertreter bestellt werden. Als
solcher soll in der Regel nur ernannt werden, wer zum höheren
Verwaltungsdienst oder zum Richieramt befähigt ist. Andere
Personen können ernannt werden, wenn sie durch Vorbildung
und Erfahrung auf dem Gebiete der Reichsversicherung geeignet
sind. Der ständige Stellvertreter kann noch andere Dienst-
gsschäfte führen. Ist die Abteilung bei einer staatlichen unteren
Verwaltungsbehörde errichtet, so ernennt den ständigen Stell-
vertreter die oberste Verwaltungsbehörde. Ist die Abteilung bei
einer gemeindlichen Behörde errichtet, so ernennt ihn der Vor-
stand des Gemeindeverbandes."

Ter Zweck dieses Antrages ist, daß ein ständiger Stell-
vertreter die Geschäfte der Reichsversicherung leiten, also ein
selbständiger Beamter in der unteren Verwaltungsbehörde vor-
handen sein soll.

Unsere Genossen hatten beantragt, an Stelle des „sann"
zu setzen ein „muß", ben Stellvertreter durch bie Beisitzer des
Versicherungsamtes wählen zu lassen und vor das Wort „führen"
——■ m

sich, trotz ber täuschenben Nachahmung bie Stimme bes Gerufenen
von ber bes Unbekannten zu unterscheiben.

„Bist Tu hier? Gieb mir Deine Hanbl" Er tappte im
Dunkel danach und faßte sie in seine. wollen zusammen-
halten ! Sag', willst Tu?"

„Laß mich in Frieden sterben," antwortete der Wahnsinnige.
(gortfegung foT u

Theater und Musik.

Zweites VolkSlouzert. Tic Volkskonzcrle der Sommers
haben die lobenSwerie Absicht, es ihren Hörern nicht zu schwer zu
machen. Sie verzichten auf bie schwierigen Svmphonien, wie sie
Beethoven und Brahm« schrieben, und suchen ihren Stoff in den
heiteren Stücken guter Meister zweiten oder dritten Range«. So hatte
man gestern die amüsante Symphonie „Ländliche Hochzeit" von (Sari
Goldmark hervorgesucht, sehr sein gearbeitete Musik, mit großer Treff»
ncherheil instrumentiert und darum voll schöner Klänge. Sie gibt keine
Rätsel zu lösen auf, ist aber fesselnd von der ersten bi« zur letzieit
Note, neben der Oper „Die Königin von Saba" das beste Werk ihre«
SchSpserS. Herr Eiben schütz hat sie in einem seiner populäre»
Symphoniekonzerte einmal ausgeführt, und ich erinnere mich, sie damals
mit Vergnügen gehört zu haben. Inzwischen hal Herr Eibenschütz bei
der säst täglichen Beschäsiigung mit einem großen Orchester seine Auf-
saffung der Meisterwerke merklich vertieft, unb so gab eS gestern, ba man
jetzt auch zu Proben ausreichend Zeit sindet, wieder eine vortreffliche
Aufführung, die ben Hörern lebhaften Beifall abnötigte. Ich glaube, man
wirb die „Ländliche Hochzeit" in nicht zu ferner Zett noch einmal
feiern. — Künstlerisch noch werlvoller ist die Ouvertüre, bk Smetana
zu der böhmischen Oper „Die getaufte Braut" geschrieben hat. Sie
bildete den Ansang bes Konzerts und ist vortrefflich geeignet, mit ihrer
ungemeinen Lebendigkeit unb sprühenbeii Heiterkeit auf ein Programm
wie das heutige einziistinimen. Herr Eibenschütz schwebt bei btesem
Stück immer in ber Gefahr, baß sein Temperament mit ihm durchgeht.
DaS war auch gestern bet Fall, und die Wirkung der Ouvertüre litt
darunter etwas. Bei dem schönen GesaiigSthema dominierte das Blech
zu sehr, unb die vielen Achtelnoten des Stücke« verschwanden oft in-
einander. Famos wurde dagegen wieder der Slrauß'che Walzer
gespielt, ben die Volkskouzerte jcoeS Jahr im Sommer einmal erklingen
lassen. Solistin des Abeiiss war bie vielgeichichte Berliner Altistin
Bl a 11 h a cs i a v c 1 s c l b l, die mit Siebern von Loewe unb EoriicliuS
daS Skpertoir ber Bolkslotizerte glücklich erweiterte. Sehr schön

trenn wir erst 120 Sozialdemokraten im Reichstag baden, dann
ist von Reform« n überhaupt nickt m_c h r d i e
Rode; dann gibt es nur noch den Kampf. Sei es nun,
dag die alten Staats st reichvelleitäten wieder mir-
leben: sei es, daß man rechnet, der ungeheure Schreck werde
alle bürgerlichen Elemente zu einer geschlossriien Masse zu-
sammenballen; die Vorstellung, daß ein großer Erfolg der Sozial-
demokratie zugunsten der Reaktion ausschlagen treibe, ijt nicht
so schlechterdings von der Hand ju weisen. Ich zweifle nicht, daß
derartige Erwägungen bei der Stellungnahme der Konservativen
eine Rolle gespielt haben."

Einen weiteren Beweggrund zur Schwenkung der Konser-
vativen gegen die Regierung und das Herrenhaus siecht Delbrück
in der unseligen Taktik der Nattonalliberalen,
die ihren Forderungen auch eine grobreaktionäre, die
Gemeindedrittelung, eingefügt hätten. Das gebe den
Konservativen vor den kleinen Leuten unter den Wählern eine
höchst günstige Beleuchtung. Der kurzsichtige Fraktions-
egoismus der Nationalliberalen habe den Konservativen
einen unschätzbaren Triumph bereitet.

Den letzten Grund für die Gestaltung der heutigen Situation
erblickt Delbrück darin, daß der Ministerpräsident
durchaus alle drei Pferde» die Konservativen,
das Zentrum, die N a t i o n a l l i b e r a I e n , an seinen
Wagen spannen wollte. .Das war unmöglich. Immer je
zwei, mochte man so ober so wählen, hätten sich zusammenschirren
lasten, aber niemals alle drei. '

Das ist im allgemeinen eine wohl zutreffende Beurteilung
der Situation bei Beratung der Wahlrechtsvorlage. Cb die Ver-
ärgerung zwischen den Konservativen und Nationalliberalen in
dem scharfen Maß« bis zu den nächsten ReickstagSwahlen Vor-
halten wird, ist jedoch keineswegs sicher. Möglich, daß die Kon-
servativen in der von Delbrück gezeichneten Art auf den

Ausfall der nächsten ReichStagSwablen spekulieren. Daß J t e
selb st dabei in erster Linie bie Leidtragenden sein
werden, ist so gut wie sicher. Damit würden sie aber einen
bedeutenden Teil ihres Einfluffes auf die Reickspolitik verlieren
und ihre Hoffnung, daß es bann mit den Reformen zu Ende
sein werde, ist eine sehr trügerische. Staatsstreich«
machen sich aber heute nickt so leidrt, wie sich der Gedanke daran
in den Hirnen der Oldenburg, Mirbach, Krocker und Konsorten
bildet. Tas ist ein sehr unsicherer Faktor in ihrer Rechnung.



Im Ruderboot vom Blitz erschlagen. DaS nur kurze Zeit

währende, aber schwere Gewitter, das Donnerstag nachmittag nieder-

ging, hat, wie wir erfahren, zwei Menschenleben vernichtet.

Kurz nach 3j Uhr mieteten sich zwei unbekannte Seeleute bei einem

Vootsvermieier am Alsterdamm ein Ruderboot. Die beiden Männer

ruderten zur Alsterlust und versuchten, als sie von dem Gewitter-

regen überrascht wurden, bas Schwanenhäuschen zu erreichen, als

plötzlich ein Blitzstrahl baS Boot traf. Die Mannschaft des Alster-

bampserS „Elise" eilte mit bem Dampfer zur Unfallstelle. Man iand

ben einen BootSinsaffen leblos vor, währenb von bem zweiten jebe
Spur fehlt. Der Führer bet „Elise" schaffte das Boot mit dem

Seemann zur Wache der Alsterpolizei, wo alsbald ein Arzt er-

chien, bet ben Tod bei Ruderers feststellte. Sein Kollege wirb

wohl vom Blitz getroffen worben unb ins Wasser gefallen sein, wo

er seinen Tob fanb. Ob er bliest vom Blitz erschlagen unb gleich
getötet ist, ober ob er nur erst betäubt wat unb bann tnS Waffet

iel unb ertrank, kann erst nach Aussinbung unb Sejierung bet Leiche

sestgestellt werden. Der im Boot gefundene Tote ist am Kopf dorn

Blitz getroffen, denn die rechte Schläfe zeigt von vorn nach hinten zu

einen blaugrünen Streifen. Dieser machte im Boot die Funktionen

des Steuermannes , während sein noch nicht gefundener Gefährte

ruderte. Daß letzterer den Hauptschlag erhielt, ist deshalb anzunehmen,

da dort, wo er faß, der Blitz in bie Rubergaffel gefahren ist. Die

Leiche bei getöteten Mannes würbe in bie Leichenhalle beS Hafen-

krankenhauses transportiert.

Ein Pferd mit Wagen entführt. Der Firma Hollanber,
Gltickengießerwall 2, ist ein Rollfeberwagen, bespannt mit einem zirka
1,70 Meter hohem Fuchs, vom Bullerbeich entführt worben. Ter
Wagen, ber unten rot, oben grün gestrichen ist, trägt bie Nummer
049V8 unb ist mit einer Persemüngsmnge nebst weißem, neugeflickten
Persenning versehen. Der Fuchs hat lange Mähne, langen Schweis
unb weiße Schnibbe.

Verhaftet wurden: ein hon bet Staatsanwaltschaft zu Hagen
in Westfalen steckbrieflich verfolgter, 40 Jahre alter Hänbler, der sich
des gewerbsmäßigen GlückSivielS schuldig machte; ein 20jähriger
Heizer wegen Zechbetrugs und mehrere Personen wegm Diebstahls.

Hafen und Schiffahrt.

w. Schiffskolltston im Hasen. Am Donnerstag morgen
geriet bem Amerikahöst gegenüber bet RunbsLhtdamvser „Harnrnoma"
mit bem Fährbampier in Kollision, bet bon bet Gasanstalt aus quer-
über fährt. Ter FSHtbampfer würbe an ber Steuerborbkite getroffen
unb ihm auf einer Ltrecke von zwei Metern die Wallschiene bis auf
bie Platten abgerissen. Ter Dampfer „Hammoma" Hai nur leichten
Schaben am Borberschiff erlitten. Lie auf beiben Schiffen definblichen
Passagiere habm keine Verletzungen babongetragen.

Mit schweren Stürmen zu kämpfen hatte bet englische
Dampfer „Surrey", btt bon Lissabon gestern im Hafen etntraf.
Sturzseen, bie über bas Schiff hinweggingen, Haden cn Teck Diel
Schaden angerlchtet, auch wurde ein Boot zertrümmert. Heute ist bet
Dampfet nach Newcastle abgegangtn, wo er repariert werben soll.

w. I» Gefahr des Durchbrechens geriet heute morgen bet
Cbetlänber Kahn 339, Schiffet G. Grube. Tas Schiff war mit
2000 Säcken Rohzucker, 1000 Säcken Mais unb 400 Stiften Mineral-
wasser beladen. Tie Besatzung hatte ihr Logis schon geräumt unb
Ihre Sachen in ben Handkahn gebracht. Von der Nffekuranz kamen
Experten und trafen die Anordnung, daß das Fahrzeug sofort gelöscht
wird. Jetzt scheint eS ausgeschlossen, baß das Schiff noch durch-
brechen kann.

w. Schwer angerannt. Ter Leichter „Lahn", ber heute
morgen, boiu Rhein fommenb, hier eintraf, geriet beim Einholen in
ben Zollhafen beim Haienlor gegen den dort liegenden Kampfer
„R o m a" und gegen eine Schute, bie längsseits bes Dampfers lag.
Ter stampfet hat Schaden an der Reling unb Verschanzung erlitten,
die Schute ist schwer gebrückt worben, jo baß sie leck jprang. Tein
Leichter „Lahn" finb am Heck einige Plauen eingedrückt. Tie Reling
ist beschädigt worden. Alle Drei Schiffe müssen an einer Werst repariert
werden.

w. Tas Feuer auf dem Dampfer „Kronprinzefstn Cecilie"
hat doch mehr Schaden angerichtet, als man anfangs annahm. Es sind
im ganzen 6000 Säcke mit Kaffee und 100 Ballen Baumwolle Pollstündig
Perbrannt und außerdem ünd Dtrdjiebene andere Waren teils an-
gebrannt, teils durch Wasser schwer beschädigt worden. Auch das
Schih hat in seinem Innern neUentoeiie stark gelitten, w daß eS nach
ber Entlöschung nach einer Werst zur Reparatur kommen muß.

w. Unter Q.uarantänestaqge traf am Donnerstag morgen ber
Dampfet „Diana" hier int Hakn ein. Rach etwa einet Stunbe
würbe bas Schiff jedoch für den Verkehr freigegeben.

Tie deutsche Bark „Vidar", bie mit dem Dampfer-Charley
kollidierte, tft im Hafen eingetroffen unb soll zum Abwracken berfauft
werben.

w. Für den Verkehr sreigegrben ist nach Auskalkung bet
Räume ber Kampier „Zor a", ber wegen in bet Labung oorgeiundener
toter Ratten gesperrt wat.

w. Spriqenprobeit würben heute morgen auf mehreren Kampfern
bet Hafeiibampsichiffahrts - Aktien - Gesellschaft burch ben Zug 2 bet
Feuerwehr abgehalten.

w. Ungliicksfälle. Ter Raiarbettcr Guflad HKuBselb, bet
am Hübtierk'ai, Schuppen 16, beschäftigt ist, geriet beim Transportieren
von schweren Dlahagoiiiblöcken mit bem rechten Dein zwischen zwei
Blöcke, so daß er schwere Verletzungen unb eine Zertrümmerung bet
Kniescheibe erlitt — Ter Arbeiter P. Witt ist aus einer im Hasen
liegenden Kastenschute zu Fall gekommen unb hat baS linke Bein ge-
brochen. Beibe Verunglückte kämm inB HasenkrankmhauS.

Tödlicher Unfall. Ter Heizer Karl Ohlsen, ber auf bem
am Stranbfai, Schuppen 19, liegenden norwegischen Tampicr „Her-
cules" bebienstet war, stürzte aus ber Ladepsorte, schlug mit bem Kopf
auf eine längsseits liegende Schute und siel dann ins Waffer. Ob-
gleich man den Verunglückten ziemlich schnell herausziehen konnte unb
sofort ffijieberbdebung versuchte, war alles vergebens, ber Tod war
bereits eingetreten. Tie Leiche deS _auf solche Art ums Leben ge-
kommenen Manne? würbe burch die SanitätiStolonnc nach der Leichen-
halle deS Hafenkrankenhauses gebracht

w. Abhanden gekommen ist dem Eigentümer F. Rau seine
bei bem Kleinen Grasbrook liegende Schute 3804. Alles Suchen nach
bem Fahrzeuge ist bis jetzt vergeblich gewesen.

w. Mittel- und Obdachlos wurden in der Nacht auf TonncrS-

tag zwei Arbeitet in Schutzhaft gebracht, bie in Schulen, im Zollkanal
liegenb, genächtigt hatten.

w. Die Leiche eines unbekannten Mannes ist bon ben
Zollwächiern auf bet Zollbarkasse „Hamburg", beim St. Pauli Markt
treibenb, geborgen worben. Ter Tote ist 25 bis 30 Jahre alt, bat
blondes Haar unb Schnurrbart unb ist bekleidet mit grauen Strümpfen
unb Schnürstiefeln. Tie Sanitätskolonne brachte bte Leiche nach der
Leichenhalle des Hafenkrankenhaufes.

Altona und Umgegend.

Wo bleibt der Staatsanwalt? Einer bet schlimmsten

Scharfmacher Schleswig -Holsteins ist der Vorfitzmbe Wiese ber

Gruppe „Baugewerbe" bes Arbeiigeberverbanbes Elmshorn. Seine

Wut barstber, daß die Hamburger Baugewaliigm nicht mit aufegefperrt

haben, ist grenzenlos und so wird et denn gemeingefährlich in seinem

Bestreben , einen Mann aus Arbeit und Brot zu

bringen. Et richtete an den Baugewerbeberband, wie wir dem

„Zimmerer" entnehmen, folgendes Schreiben:
Wir mästen nochmals auf den Fall Peters S5bne, Otiensen,

zurückkoinmcn, da eS im ganzen Kreise Pimiebera keinen Glandm
findet, daß der betreffende Arbeiter Zessin (?) auf einmal nicht
mehr organisiert sei, nun er dort arbeitet. Jrn vorigen Jahr war
derselbe noch citier der ärgsten Agitatoren und eine Plage der
ganzen Landschaft. •

Haben Sie gar teilte Macht, endlich einmal durchzugretfm?
Herr Peters muß ja durch ben Mann getäuscht sein, sonst können
wir uns eS nicht vorstellen, baß er denselben nicht entläßt. ES
sind doch mwraimisterte Arbeiter genug zu haben.

Schaffen Sie uns doch endlich einmal Ruhe (!) und bringen
Sie daraus, daß der Arbeiter, welcher unter allen Umständen
organisiert ist, entlassen wirb.

HochachttutgSvoll
Gott'r. Wiese.

Gruppe „Baugewerbe" bcs Arbcitgeberberbanbes Elmshorn.

Hier sieht man einmal wiebcr recht kraß ben TekroriSimiS ter

Gegner. Es ist unerhört, baß ein Mensch, ber anbere aus Brot unb

Arbeit bringen will, sie bon Arbeitsstelle zu Arbeitsstelle jagt, nach

Ruhe schreit. Also noch ungestörter will er jagen. Unb dagegen

schreitet kein Staat-anwalt ein?

(Sine Mitgliederversammlung deS Sozialdemokratischen
Vereins für Altona f mit> Mittwoch abend in ben „Blumensälen"
statt. Zunächst hielt Genoffe ä a u f{f ö 11 e r einen mit Beifall aus»
genommenen Vortrag über „Rechtsdewußlkiii und Pflichtbewußtsein".
Sobann nahm bte Versammlung Stellung mm Internationalen
Kongreß in 8 o p e n 6 a g e n. Der Vorsitzenbe Sieber- machte
besannt, baß nach einem Uebertutfomnten mit den Genossen der Pro-
vinz Schleswig-Holstein diese durch fünf Delegierte vertreten sein soll,
barunter eine weibliche Genossin. Der achte und zehnte Wahlkreis
bildet einen Wahlbezirk für einen Delegierten, während bie Genossin

von btt gesamten Provinz zu wählen ist. AIS Kandidaten für ben
achten und zehnten Kreis kommen durch Beschluß der Versammlung in
Vorschlag die Gcuoffm Frohme, Dr. Herz unb Thomas.



Crf;-i::!agc ut geben. Sie wurde für die Lehrer aus .*( 300, für
b:e Lehrerinnen auf 120 bemessen. Tann wurde über etwaige
;ieiibnung von Aktien zweck:- Beschaffung von Mitteln zur Ber-
ke g u n g der Kaltenkirchene r Va h n beraten. i5rforder-
'.ich sind nach dem ausgestellten Plan .K 1857 400, Don welcher
Summe die Sisentvhiigesellsllxisi selbst 1 057 400 übernehmen
n :!l, so das; noch 1 200 000 ;n befdxiffen sein würden. Stach
:.■> tteilungen dec- Vorsitzenden kitte die Gemeindevertretung früher
ceici lvsseii, zu den Verlegungskosten <K 25(00 herzugeben, dac- er-
forderliche Terrain zur Verfügung zu stellen und zu den Kosten
des Bahiihossbaues einen Beitrag zu leisten. Der Vorsitzende
glaubt, dcis; die Gemeinde dadurch ihr Interesse weitgehend genug
bekundet hat, zumal sic auch noch genötigt sein wird, für Zufahrt-?-
straßeil nach den neuen Bahnhofsanlagen größere Geldmittel auf»
zürnenden. W i ch mann trat in längeren Ausführungen für
eine Äktienbeteiligung in Höhe von vielleicht .H 100 000 ein, unter
der Voraussetzung, daß dann die übrigen Leistungen fortfatten.
Um eine weitere Klärung in der Angelegenheit herbeizuführen,
soll sich zunächst die Finanzkommission damit beschäftigen. Ter
Antrag des BurgervercinS, betreffend Herrichtung eine;- Fuß-
weges, wurde besprochen; die Vertretung hielt es jedoch für, not«
wendig, daß, bevor eine endgültige Stellungnahme dazu erfolgt,
die Kanalisierung und eventuell auch die Verlegung der^Altona-
Kaltenkirchener wisenbahn noch abgewartet wird. Die Straßen-
kelirma sänne, deren Anschaffung von der Vertretung bejdiloiicn
war, ist ei »getroffen; sie kostet 1441,50. Es wurde für erforber»
lieb gehalten, daß zunächst einmal Skrfucbe angestellt werden, die
von der Wegekommission zu übernxtä'eu sind. Der Punkt: Stel-
lung n a h m e zum A u t o m o b i I v e r k e h r in unserer
G e ni e i n b e , sand dadurch feine Erledigung, daß man beschloß,
bei der Polizeiverwaltung in Altona einen Antrag zu stellen, der
Automobilraserei innerlxtlb der Ortschaft entgegenzutreten durch
jede gegebene Möglichkeit, insbesondere auch durch Ausstellung von
Warnung; taseln. Von vier Verordneten war der Antrag gestellt
aus Zurücknahme der Beschwerde über die Nichtbestätigung des
Privatier-? Gottlieb Harms zum stellvertretendeit Gemeindevor-
steher. Dieser Antrag wurde erledigt durch die ErkUiiung des
Vorsitzenden, daß nach einer ihm gewordenen Mitteilung der
Bezirksausschuß darüber bereits am 13. Mai eine Entscheidung
getrofen habe, diese aber noch nicht cingcgangtn sei. Zur Billett-
stcuer erklärte der Vorsitzende, daß das Material sich feit dem
23. April in den Händen des Obmanns der Finanzkommission be-
finde. Der Obmann, Vertreter Wichmann, feilte mit, daß er
zu seinem Bedauern infolge besonderer Umstände nicht in der
Lage gewesen sei, sich in der Zwischenzeit viel mit der Materie zu
beschäftigen. Genosse M c i c r kritisiert, daß eine solche Verzöge-
rung eingetreten. Seine Ausführungen veranlassen den Verord-
neten Wichmann, sein Stint als Obmann in dieser Angelegenheit
niederzulegen. Mit Stimmenmehrheit wurde bann Verordneter
T h i_e ssen als Obmann gewählt. In Sachen der Weiterführung
der Straßenbahn vom Spielplatz bis zur Kielerstraße werden vom
Vorsitzenden mehrere Schriftstücke initgctcilt, aus denen hervorgeht,
daß die Konzession seitens der Königlichen Regierung nocki nicht
erteilt ist, und daß nun wahrscheinlich erst im Spätsommer der
Bau werde ausgeführt werden sönnen.

Wandsbeck und Amgegend.

Tie Hamburger Gewerbeschule minderwertiger als die
— Wandsbecker Fortbildungöschnlc. TaS ist die neueste Weis-
heit, die sich die Herren vom grünen Tisch abgezapst haben. Nach
§ 1 des Lrtssiaiuts vom 12. Dezember 1908 sind alle in der Stadt
Wandsbeck in Stellung befindlichen Gesellen, Gehilfen und Lehrlinge,
sowie männlichen Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge unter
18 Jahren zum Besuch der Fortbildungsschule p c r v s l i ch t e t. Nach
dem § 3 desselben Statuts kann hiervon eine Ausnahme gemacht
werden, wenn die Schüler eine vom Regierungspräsidenten als aus-
reichenden Ersatz anerkannte Schule besuchen. In der letzten
Lchöffengerichissitzung in Wandsbeck wurde nun ein Lehrling zu einer
Geldstrafe verurteilt, weil er die Hamburger Gewerbe-
schule besuchte, die vom Regierungspräsidenten als ein ausreichender
Ersatz nicht betrachtet wird. Ter Lehrling machte unter anderem
auch geltend, daß er in Hamburg zwölf, in Wandsbeck aber nur
sechs Stunden in bet Woche bie Schule besuchen muffe. Es ist jedem
Verständigen klar, daß die Hamburger Gewerbeschule sehr gut ist und
mit der Wandsbecker unbedingt und in jeder Weise konkurrieren sann.
Oder befürchtet man in Wandsbeck ein Abziehen der Schüler nach
Hamburg, wenn die .Anerkennung' erfolgt.

Ter Zugeudbuud, Abteilung Wnudöbcck, hält am Sonntag,
5. Juni, nachmittags um 4 Uhr, seine Teilnehmerversammlung
im Gewerkjchastshause, Sternstraße, ab; um 8 Uhr abends Spiele
dortselbst.

Tas Gewitter am Donnerstag nachmittag schlug an ver-
schiedenen Stellen ein, glücklicherweise ohne viel Schaden anzurichten.
In der Quarreesiraße 62 traf der Blitz den Giebel und riß etliche
Steine mit herunter und in derselben Straße Nr. 9 traf ein kalter
Schlag bie hinten gelegene Eisengießerei von lllleinS.

Im Gehölz übersalleu. Ein junger Musikfreund aus Wands-
bek lernte am Mittwoch abend bei dem Konzert in Klein-Jmhorn ein
junges Mädchen kennen, mit dem er sich etwa? abseits nn Gebbkz
auf eine Bank setzte. Kurz daraus wurde dem Manne von Unbe-
kannten Schnupftabak in die Augen gestreut. Tie Strolche entrissen
bann dem Manne den Ueberzieher und dem Mädchen die Handtasche
und entkamen unerkannt.

Risiko der Arbeit. In der Lederfabrik von Gehrkens in der
Ligowstraße wurde am Bkiinvoch nachmittag dem Gerber K., wohn-
haft in Eilbeck, von der Preffe zwei Glieder des kleinen und des
Ringfingers abgefchnitlen.

Vom Autobus angrfahren. Der Arbeiter P. wurde am
Mittwoch nachmittag in der Hamburgerstrabe von dem Automobil
Wandsbeck—Altrahlstedt angefahren und ihm die linke Ferse zerquetscht.
Ter Arzt Tr. Block leistete die erste Hilfe.

Tiebstahle. Etablieren will sich der Einbrecher gewiß nicht, der
dem Gastwirt M. in der Ahrensburgerstraße 52 Biergläser aus einem
unverschlossenen Raimi stahl. — Eine Glucke nebst Rest mit den Eiern
entwendete man dem Tischler L. aus seinem Stall in der Ludwig-
straße. — Mit .Leichtigkeit" nahm mar, eine auf dem Hofe der Kakao-
kompagnie lagernde 325 Kilogramm schwere eiserne Platte im Werte
von .*t. 48 weg. — Ein Einschleicher entnahm einem Maurer in der
Lolksdorserstraße aus einem verschlossenen Koffer X. 30 und liefe
außerdem verschiedene Bekleidungsgegenstände mitgehen.

Bargteheide. Bis aus denGrund niedergebrannt
ist Mittwoch iiachniiltag nach 5 Uhr das Gewese des Landmannes
Fritz Heeks in Hasselbusch. Das Feuer entstand in dem Wohn-
haus und verbreitete sich mit großer Geschwindigkeit auf die neben
dem Wohnhailse stehende Kaie, bie ebenfalls ein Raub der Flammen
wurde. Es sollen allein für ,*t. 6000 Würste und Schinken vernichtet
worden fein.

Harburg und Wilhelmsburg.

Wilhelmsburg als Absuhrort Hamburger Unrats. Jeden
Tag fahren die Fuhrwerke der Hamburger Straßenreinigung nach
Wilhelmsburg, um den Hamburger Unrat los zu werden. Große
Hausen solchen Unrats sieht man an verschiedenen Stellen uiib Plätzen
liegen, so auch an dem Wege Honartsdeich. Dieser Weg, ein schöner
Spazierweg mit den am Wege belegenen Obst- und Gemüsegärten,
wird gern und viel benutzt. Aber vom Bahnübergänge nach Georgs-
wärde; zu befindet sich an der Südseite des Weges ein Graben, der
total verwahrlost ist. Zn diesem Graben liegen unzählige, aus Ham-
burg stammende Blecheimer, Kranken- und Ltechbeckeii, sowie sonstiges
Blechgeschirr, und das sogar hanfeliweise. Tiefe Zufuhr ans Hamburg
trägt sicherlich nicht zur Gesundheit der Wilhelmburger Bevölkerung bei.
solche Gegenstäiwe entfallen event. Keime und können die Gesundheit
der Passanten gefährden. Taher darf bie Wilhelmsburger Gemeinde-
behörde solche Mißstände nicht dulden.

Gestohlenes Fuhrwerk. Als vorgestern nachmittag der Kutscher
des Bierverlegers Tychsen, Vertreter der >tronenbrauerei in Lüneburg,
mit seinem Fuhrwerk vor der Vulkan-Werft auf Roß hielt und feine
Kundschaft bediente, wurde er, als er wiederkam, zu seinem Erstaunen
gewahr, daß fein Fuhrwerk gestohlen war. Zwei Tiede waren damit
fortgerahreii. Nachdem die Polizeibehörde telephonisch von dem Vorfall
in Kenntnis gefetzt war, gelang cs, das Fuhrwerk auf dem Kleinen
Grasbrook, in der Nähe der Koksfabrik, anzuhalteii. Die Siebe wurden
verhaftet.

Tödlich verlaufener Unglückssall. Als der zweiundfechzig-
jährige Häusling Schlüßchen am Müiwoch damit beschäftigt mar,
Dünger nach feinem Acker zu fahren, scheute das Pferd vor einem
heraiinahenden Eisenbahnzuge. Bei dem Bemühen, das Pferd zu
halten, geriet Schlufechen io unglücklich unter die Räder des Wagens,
dafe er schwer verletzt wurde und nach wenigen Augenblicken starb.

Tierseuche. Unter dem Schweinebestande des Bierverlegers
Delfs in Wilhelms, urg, Aus der Höhe Nr. 2, ist bie Rotlaufseuche
amtlich festgefügt worden.

Hierauf wird die seinerzeit abgebrochene Beratung des Antrages
Borgmann (ST.) betreffend Aushebung des sogenannten Vaga-
buiiben-Paragrapben fortgesetzt.

Gyftliug (Vpt.): Wir halten, wenn nicht eine Aushebung, so
doch mindestens eine Reform dieses Paragraphen für dringend not-
wendig und beantragen daher die Uebcrineijung des Antrages an die
verstärkte Gemeindekommission. Hervorragende Antoren sind im Gegensatz
zum Oberverwaltungsgericht der Meinung, daß dieser Paragraph' über-
haupt nicht mehr rechtsgültig ist. Schon dies sollte uns veraulaffen,
die Frage in der Kommission eingehend zu prüfen. Ferner muß aiis-
gefchtoffen werden, daß auch politische Grunde maßgebend sein können,
nm jenianb den Aufenthalt zu verweigern. Es kommt weiter in Be-
tracht, daß die Verweigerung deS Aufenthalts heute nur beim Anzug
möglich ist. Es kann sich aber im Laufe der Zeit Herausstellen, daß
gar kein Grund zur Verivei erung deS Aufenthalts vorliegt. ES sollte
daher eilte gewisse Frist zur Verweigernng des Aufenthalts festgelegt
werden. Endlich muß auch verlangt werden, daß die Gründe der
Verweigerttiig der betroffenen Partei angegeben werdeii. (BravoI links.)

Unterstaatssekretär Holtz: Die Regierung hält die Aufrecht-
erhaltung des Paragraphett für notwendig. Durch einen Erlaß ist

die Durchführung dieses Paragraphen eingehend geregelt worden, und
diese Regelung hat sich durchaus bewährt. In den letzten Jahren
sind Beschwerden über die Handhabung dieses Paragraphen überhaupt
nicht mehr bekannt geworden. Es sind auch 1908 und 1909 nur
einige 30 Fälle von Ausweisung in Berlin erfolgt, obwohl 1908 über
1000 und 1909 etwa 750 schwer bestrafte Personen zugezogeu find.

LusenSkn (918.): Tie Bedenken einzelner juristischer Autoren,
daß der Paragraph nicht rechtSgiltig fei, werden von der Praxis nicht
geteilt. Wir können dem Antrag Borgmann nicht zustimmen. Bei
einer Neuregelung der Polizeiaufsicht ivird sich möglicherweise der
Paragraph überflüssig machen. Richtig ist, daß der Polizei fast
schrankenlose Vollmacht durch den Paragraphen gegeben ist. Daher
halten wir es für angebracht, zu prüfen, ob diese Befugnisse nicht
eitiztischränken sind, und stimmen dem Anträge aus KümtnissionS-

beratiing zu.

Dr. Liebknecht (SD.): Der Erlaß, den der Herr Unterstaats-
sekretär erwähnte, ist unS leider nicht im Wortlaut mitgeteilt worden.
Ter Gesichtspunkt, daß das Gesetz nur Anwendung finden soll bei
schweren Verbrechern, bat früher jedenfalls nicht Anwendung gefunden.
Tas Gesetz ist vielmehr in sehr rigoroser Weise angewandt worden
auch da, wo eS sich nur nm geringfügige Körperverletzung gehandelt
hat usw. TaS Gesetz ist auch, wie ich nachgewiesen habe,' vielfach
politisch gemißbraucht. Allerdings find mir in der letzten Zeit Fälle dieser
Art nicht bekannt geworden, doch wurde vor wenigen Jahren einem Anar-
chisten, der nur auf Grund eines Preßvergehens verurteilt war, der Aufent-
halt in Bertin auf Grund dieses Paragraphen unutoglich gemacht,
llebrigens ist auch unser Parteigenoffe Abg. Hoffmann am 5. November
1894 von diesem Gesetz betreuen worden ; er erhielt damals
folgende Verfügung: „Es ist zu meiner Kenntnis gelangt, daß Sie feit
dem Jahre 1891 zu Magdeburg, Zeitz, Naumburg wiederholt wegen
öffentlicher Beleidigung und Vergehens gegen daS Preßgesetz mit Geld-
strafe und Gefängnis bestraft find." — Ich bemerke, es handelte sich
um drei kurze Strafen von 10 Tagen, 14 Tagen und einem Monat.
Ter Erlaß fährt fort: „Von der mir gesetzlich zustehenden Befugnis,
bestrafte Personen vom Aufenihali in Berlin auszuschließen, will
ich im vorliegenden Fall mit Rücksicht darauf, daß Sie hier
einen reellen Broterwerb gesunden haben, vorläufig keinen
Gebrauch tiiacheii und Ihnen bett Aufenthalt hier versuchsweise ge-
stalten. Es geschieht dies jedoch nur unter Vorbehalt jeder-
zeitigen Widerrufs und in der Voraussetzung, daß Sie
weder zu poliz-ilichem noch zu gerichtlichem Einschreiten Anlaß

geben werben." Gegenüber dieser Verfügung bemerke ich, daß das
Gesetz nur die Ausweisung neu Znziehendcr gestattet, daß es also
zweifellos eine Gesetzwidrigkeit ist, jemand „vorläufig" zuzulaffen
und sich den Widerrns der Zulaffnng vorzubehalten. Im übrigen
ist Herr Hoffmann ein geborener Berliner und daher war es der
Polizei außerordentlich schwer, ihn auS Berlin auszuweisen. Herr
Hoffmann oegab sich auf daS Polizeipräsidium, um dem Grafen
Stillfried klar zu machen, daß eine Ausweisung bei ihm nicht in
Frage kommen könne. Grai Stillfried verwies ihn darauf, daß er
zehn Jahre von Berlin abwesend gewesen fei. Herr Hoffmann er-
widerte, daß daran sieben Wochen fehlten und antwortete auf die
erstaunte Gegenfrage, wo er denn diese sieben Wochen gewesen sei:
Moabit, llntersuchungsgefängiiis vom 7. Janur bis 28. Februar 1884.
(Heiterkeit.) Herr Hoffmann ist damals nicht aus Berlin ausgewiesen.
Sie sehen aber daraus, wie man dieses Gesetz anwenden kann und es
früher anziiivenden. versuchte. Ich traue der preußischen Polizei nicht
über den Weg. Wenn sie eine Machtbefugnis in der Hand hat, die
sie heute nicht anwendet, io sind wir doch nicht sicher, daß sie nicht
bereits morgen einen höchst verwerflichen Gebrauch davon macht.
(Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) Es ist eine eigentüm-
liche Gewohnheit: Man will die Möglichkeit in Händen behalten, ein
bestehendes Gesetz gelegentlich auS der Rumpelkeinmer herauszuholeit
und trifft nur im Verwaltungswege schöne Verfügungen, die aber
keinen V-enschen binden, am wenigsten die Zentralinstanz, die sie
erläßt. Wir verlangen, daß eine Reform auf gesetzlichem Wege erfolgt,
baß den Grundsätzen der Humanität auf diesem Gebiete in einer Weise,
die die Polizei bindet und ihr die Möglichkeit jeder Willkür raubt,
Rechnung getreuen wird. Wenn in her lebten Xtit feine üMeeen.^
den Ohren der Regierung gekommen sind, so beweist bas nichts. Wer
in der Praris des Lebers steht und speziell als Jurist, weiß, wie
häufig gerade das schwerste Unrecht den am meisten bedrückten Personen
geschieht, ohne daß diese auch nur bie moralische Fähigkeit besäßen,
zu remonstrieren. Ich bitte ^Lie also dringend, unserm Antrag zuzu-
ftimmen. (Bravo l bei den Sozialdemokraten.)

Tarnit sch.ießl die Tebaile. Ler Aiilrag am" die Uebermeifung
des Antrages Borgmann an bie Gemeinbekommifsion wird abge-
lehnt, ebenso der Antrag selbst.

Es folgt die Beratung des Antrags Borgmann (SD.),
betreffend die Behandlung ausländischer politischer Polizei-
beamten und Agenten.

Ter Antrag lautet: .TaS Haus der Abgeordneten wolle be-
schließen, die Regierung zu ersuchen, ungesäumt dafür Sorge zu tragen,
daß dem Treiben von Beamten oder Agenten der politischen Polizei
aiißerdeutschet Staaten in Preußen ein Ende gemacht wird."

Tr. Liebknecht (ST.): Schon im Januar 1904 hat der „Vor-
wärts" unter der Spitzmarke „Preußen eine russische Spitzelbude" ge-
schrieben : „Ter Oberspitzel in Berkin ist ein Herr, der von seinen
Untergebenen ehrfurchtsvoll mit Exzellenz angcrebci wirb. Sein Ge-
halt, bas er von ber russischen Regierung bezieht, ist in ber Tat bas
einer Exzillenz, er bekommt jährlich jK 36 000, also genau soviel wie
ein preußischer Minister." (Höri! hört! bei ben Sozialdemokraten,)
TaS war der später so berühmt gewordene Harting. Auf eine
sozialdemokratische Interpellation am 16. Januar 1904 im Reichs-
tage antwortete der UuterstaatSsekretär von Richthofen: „Tem
Reichskanzler ist besannt, daß ein zur hiesigen russischen Bot-
schaft gehöriger Beamter von feiner Regierung damit betraut
ist, bas Tun und Treiben russischer Anarchisten, bie sich in Deutsch-
lanb aushalten, zu beobachten unt bie russische Regierung barüber
forllanienb zu umerrichten. Lem Rcichskanzler ist nicht bekannt, baß
biefer Beamte ober von ihm zur Hilse herangezogeue Personen in
Teutfchlanb Verbrechen verübt ober versucht hätte, andere Personen
zur Begehung von Verbrechen zu bestimmen. Eine Beseitigung des
bestehenden Zustandes erscheint dem Herrn Reichskanzler daher nicht
angezeigt." (Hört! hört! bei den Sozialdemokraten.) Tie hier als
offiziell akkreditiert bezeichnete Person ist derselbe Harting. Tie Be-
ratung führte damals zu ben heftigen Angriffen gegen bie Regierung.
Von Herrn Tr. Spahn wurde z. B. damals bie Ausweisung ber
russischen PoUzeiagenten geforbert, uiib auch ber Rebner ber
Nationalliberalen schloß sich ber Verurteilung ber russischen Polizei
an. Tie Negierung flüchtete sich dann nach altbewährtem Muster
ui bas preußische Abgeordnetenhaus, wo sie ja immer sicher ist, ein
bequemes Echo für jegliche fulturroibrige Maßnahmen zu finden. (Sehr
wahr! b. b. Soz.) Von kaum irgenb einem Vertreter ber bürgerlichen
Parteien würbe im Abgeorbnetenhauje ein energisches Wort gegenüber
denselben Machenschasieii gefunden, bie zum Teil von ben Angehörigen
derselben Partei im Reichstage scharf verurteilt worden waren. Es
fiel damals aus dem Munde des Staatssekretärs von Richthosen
das vom Gesichtspunkt jeglichen AnstanotS scharf zu verurteilende
Wort, wodurch er bie Ehre ber russischen ftubierenben Frauen
entastete (Lachen rechts), und bas Wort deS Reichskanzlers
von den Schnorrern und Verschwörern, daS Teutschlanb in der
Well blamiert hatte. (Lachen rechts.) Und cS erfolgte die beschämende
Ausweisung ber russischen Studierenden, bie offen mib würdig gegen

diese Angriffe protestiert hatten. Wir haben durch bokumeitlariiche
Festlegung dafür gesorgt, baß biese ichmachvollen Vorgänge der
ßlachwelt nicht vorelithalteu bleiben. Tiefe Abhängigkeit ber preußischen
Polizei von Rußland stammt ja schon her au5 ber Zeit Fri drichS
beS Großen. Trcitschke nannte biese Politik Friebrichs bes Großen
bie schlimmste Teiuutigung, ber Preußen jemals unterworfen
worben sei. (Hört! hört! bei ben Sozialbemokraten.) Schon zur
Zeit des Königsberger Prozesses würbe von uns als Verteibigern ber
Verbacht geäußert, baß jene blutrünstigen Schriften, mit behen
bainais ber Minister v. Hammerstein im Abgeorbnetenhause einen so
glänzenden Erfolg erzielte, schwerlich auf anständige Weise an die
Adresse der Personen gelangt seien, bei denen sie beschlagnahmt
worden sind. Und auch bei dem Dynamit, das in dem Koffer des
Mirski gesunden wurde, hat man vermutet, daß dunkle Ehrenmänner
ihre Hände dabei im Spiel hatten. In bezug aus bie Fuuoe in der
Pankstraße wurde daS so zur Evidenz bargclcgt, daß die Polizei
von weiteren Nlaßiiahmen Abstand nahm. Wir sind jetzt in ber
Lage, au ber Haub von zahlreichen Tatsachen barzulegen, tote
wohl begrünbet biese bamals von bet Sozialbemokratie ausgesprochenen
Vermutungen gewesen finb. Vor etwa eineinhalb Jahren begann ber
russische Revolutionär Burzew mit bekannten Enthüllungen über bie
russischen Lockspitzel. Tavurch würbe nachgewaesrn, baß Äzew
der größte, Lockipitze!, der größte Veriater der Welt gewesen
ist. (fr ist ber Mitbegrüuber der sozial-revolutionären Partei
Rußlands. Er gründete iwi vimiationen, die zur nSf:^,inng der Atten-
tate bestimmt waren (Hört! hört! d. d. Soz.) i-t hat du un i tau -
technik wieder auf die Bonibsn und das Tynamit zarnck-,/iiibrt, er
hat nach dem Attentat auf repow bie ganze Organisation in drei
Abteilungen geteilt, die die <’rmorbinig des Großfürsten Wlaoimir,,
deS Großfürsten Sergius uuo bes Generals Sieibel zur Aufgabe

sondere Notlage erwiesen, noch habe der Staatsanwalt vermocht, bei
auch nur einem ber als Zeugen vernommenen Otsiziere Leichtsinn ober
gar Unerfahrenheit in Wechselsacheii zu foiiflalicrcn. Deshalb müsse
Freisprechung erfolgen. Der Verteidiger der Frau Harters, Rechts-
anwalt Selker, tritt in längerer Rede dem auf Freisprechung seiner
Mandantin lautenden Anfrage deS StaafSanwaltö bei.

Das Gericht erkennt nach Ablehnung aller weitere» BeweiSanfräge
gegen M. wegen gewerbs- unb gewohnheitsmäßigen Wuchers auf
» c u u M o n a t c 6S t f ä n g n i 2 unb .41-. 500 Geldstrafe cbcnt. noch
50 Tage Gefängnis unb gegen bie Mitangeklagte H. wie beantragt
auf Freisprechung.

Neueste Nachrichten.

(Tclkgrainmc dcö Wolfffchcu Bureaus).

Berlin, 2. Juni. Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,
hielten heute vormittag alle Fraktionen des Abgeorbneten-
haufeS Besprechungen ab, bei beiicii cs sich um bie Frage einer
Erhöhung ber Zivilliste geljanbclt haben soll.

Berlin, 2. Juni. Die Kommission für die R e i ch s v e r siche-
rn n g s o r d ii n n g lehnte bett sozialbentokrafischen Antrag auf birefte
Wahl ber Versicherungsvertreter ab unb nahm einen ZeutrumSatitrag
an, nach bem bie Wahlen von den Vorstaiibsmitgliebern ber Kranken-
kassen vollzogen werben sollen.

Berlin, 2. Juni. Der „Reichsanzeiger" meldet, auf Einladung
unb unter Leitung bes RcichSeisenbahnamtes begannen kommissarische
Beratungen der am Eisenbahnwesen beteiligten Bundesregierungen
über weitere SicheruiigSmaßnahmen für den Zugverkehr.

Berlin, 2.Juni. In der heutigen Sitzung des BunbesrateS
würbe den Ausschufeanträgeii, betreffeiib SJeiiberungen ber Ausführnitgs-
beftimniuiigcn zu dem § 11 des Tabaksteuergesetzes vom 15. Juli 1909
zngestimnif, ebenso ben Ausschußanträgen zu dem Entwurf eines Ge-
setzes für Elsaß-Lothringen, betreffeiib bie Abänberung bes Sparkassen-
gesetzes vom 14. Juli 1895.

Berlin, 2. Juni. Reichspostbampfer „Gueisenau" mit bem
Transport der von „Eondor" abgelöften Besatzung ist auf bet Heim-
reise am 31. Mai in Genua cingctroffeii unb hat am 1. Juni bie
Reise nach Southampton-Fortgesetzt.

Leipzig, 2. Juni. Das Reichsgericht v e r w a r f bie Re-
vision bes Schlossers Ernst Loose und sieben iueitercr Angeklagten,
bie am 16. Juni vom Schwurgericht Halle wegen LandsriebeiiSbrüchs,
Körperverletzung unb Beleidigung, begangen bei Gelegenheit des
ManSfe 1 bcr B e r g a r b c i t e r ft r c i f ö, zu längeren Gefängnis-
strafen verurteilt waren.

Budapest, 2. Juni. R e i ch s f a g s w a h I e n. Slach den bis abends
vorliegenden Wahlergebiiifsen entfallen auf die Kossulhpartei 37 fDian«
bafe, bie Justhparfci 31, bie katholische Volksparfei 12, bie Natio-
nalitäten 7, bie Anbrassyfraktiou 14, bie Parteilosen 16 unb
bie Demokraten 2, bie Regierungspartei hat 225 Manbate, mithin
18 Stimmen mehr als bie 2u7 betragenbe absolute Majorität. Tic
Kossnthpartei v.rliert 51 unb gewinnt 9 Sitze, die Jnsthpartei ver-
liert 86 unb gewinnt 9 sitze, bie Nationalitäten verlieren 15 Sitze
unb gewinnen 1 Sitz. Es sind 12 Stichwahlen erforderlich. In 60
Bezirken werben bie Wahlen erst in den nächsten Tagen ftattfiuben.
Die Wahlen sind in größter Ordnung verlaufen. Das Militär hat
nirgends Veranlassung gesunden, einzuschreifen. Nur in Nagysomknf
kam es zu Aiisschreifiurgen, wobei ein Mann getötet wurde. In
Esenger wurde ein Wähler, ber einen Genbarmen vom Pferde ziehen
wollte, von bem Beamten mit bem Bajonett erstochen.

Loudon, 2. Juni. Der englische Aviatiker Rolls flog heute mit
seinem Aeroplau von Dover über ben Kanal unb lanbete bei
Saugatte, westlich von Calais.

London, 2. Juni. Der englische Aviatiker Rolle kehrte um
8 Uhr 5 Min. nach Dover zurück. Die Meldung, er sei bei Saugatte
gelandet, ist inkorrekt. Der Aviatiker schwebte nur einige Minuten
übet Saugatte und flog bann über ben Kanal nach Englanb zurück
unb laubete ohne Unfall.

Paris, 2. Juni. Zahlreiche rabifale unb sozialistische Senatoren
richteten an bie Duma eine Abresse, worin sie einbringlich für bie
Rechte Finnlands eintreten unb unter Hinweis auf bie Frankreich
unb Rußland verknüpfenden engen Baude, die Dumaniitglieber auf
ben tiefen Einbruck aufmerksam machen, welchen die Verwirklichung
ber gegen bie Autonomie Finnlands gerichteten Pläne in Frankreich
zur Folge haben müssen.

(Calais, 2. Juni. Die drei letzten Kette» sind am „Pluviose"
befestigt. Wenn alles gut geht, wirb bei ber nächste» Flut ber Versuch
gemacht, baS Boot zu hebe».

Petersburg, 2. Juni. Die Gouveruemetifs Daurien unb
Mohilew würben für cholerabedroht erklärt.

Belgrad, 2. Juni. Das Lstilitärgericht orbnete bie Ver-
Haftung des Artillerieober st en Raschitsch an, der
verdächtig ist, gelegentlich der Uebernahme von Kriegsmaterial in
St. Chamond Unregelmäßigkeiten begangen z» Haden.

Washington, 2. Sinti. Tie'Regierung erklärt 'offiziell, Fäfe flF”
gegenwärtig nicht beabsichtigte, das Protektorat über Nicaragua zu
übernehmen oder sonstwie zu intervenieren.

Gcwerkschaftskartett von Hambnrg-Altona.

Saiiiinluug für die anögcspcrrten Bauarbeiter.

(Sfeinatbeifcr 11 X 100, Böttcher, Altona, 25, Biichdrnckerpersonal
des „General-Anzeiger", 3. Rafe, 21,50, Buchdrucker (Sammlung)
123,25, Holzarbeiter 1000, Hutmacher 12, Musiker 25, Bäcker 500,
Lithographen unb Steindrucker 80, Bühnenarbeiter 50, Zigarren-
fortierer 140, Böttcher 300, Buchdrucker bet „Börsenhalle", 4. Rafe,
39,75, Gemeindearbeitcr 3000, Glaser 100, Hanblungsgehilsen 160,
Leberarbeifer, Wandsbeck, 30, Barbiere 30, Kartellbnreau <Sanim-
liitig) 83,60, Tapezierer 170.

Zusammen X 5 942,10

Vorher quittiert ... „ „ 21 563^35
Summa ... M. 27 505 45

Die Kommission. I. ?!.: I Nclioene.

Preußisches Abgeordnetenhaus.

76. Sitzung.

Berlin, 2. Juni, mittags 12 Uhr.

Am Muüstertisch Finanzminister Frhr. v. R he in b oben.
Aris der Tagesordnung steht zunächst die einmalige Beratung des

Tta^isvertrages zwischen Preußen und Elsaß-Lothringen zur Regelung
der Lollerieverhällnisse.

T>.. Arendt iF't.) begiüfet den Vertrag als ersten Schritt zur
Angliederung eübtr.i. .siands an die preußische Lotterie.

Der Vertrag U'.t- genehmigt.
Einige liimrr; Vorlagen werden ohne Debatte erledigt.

_r . A* adtiicnuvuH, bete, die Aenderung der Landgerichtsbezirke
Ereield-Kleve i.r.u Mnnchcrr-Gladbach wird in zweiter Beratung nach
längerer Debatte angenommen.

Briefkasten.

H. M. 500. Ja, böswilliges Verlassen ist ein Scheidnngs-
gtunb.

C. H. M. 100. Das müssen die Abmachungen ergeben, die
Sic beim Antritt ber Lehre getroffen haben.

1000 St. Pauli. Besenbinderhof 57.
($. R. 100. Aus Ihrer Anfrage geht nicht klar hervor, was

Sie wünschen. Es ist besser, Sie sprechen einmal bei uns vor.
H. S. 33. Weshalb fragen Sie nicht bei der Kasse des Stadt-

theaters direkt an?
H. B. 099. Kauf bricht nicht Miete; nur wenn der Käufer

das Grundstück im Wege der Zwangsversteigerung oder im
Konkurs des Besitzers vom Koirkursverwalter erwirbt, sann er,
unter Einhaltung der gesetzlichen Kündiguttgsfrist (j Jahr), das Diiets-
verhältnis ohne Rücksicht auf die Verträge kündigen.

I. S. 180-1. 1. Nein, so früh brauchen eie ihn nicht eittzit-
lassen. 2. Das ist die Erste.

P. (9. 83. 1. Das haben wir in Nr. 124 unter ber Chiffre
„Greuabier" ausführlich beantwortet. 2. Sind sie nicht entlassen
worbe», so geht nach § 616 des BGB. ber Arbeiter bes Anspruchs
auf ben Lohn währenb ber Zeit nicht verlustig.

109. Tas erfahren Sie bei ber Reeberei.
Radler. In Aumühle steht ber Partei fein Lokal zur Ver-

fügung.
Mehrere «kiioffett. Wir haben bereits in Nr. 420 unseres

Blattes über die Preisermäßigung ausführlich berichtet.
<5. F. 15. Nein.
1Ä H. 13. Es ist besser, Sie lassen sich vom Arzt einen

Schein ausstelle».
Parteigenosse, Hoheluft. Empfehlen wir prinzipiell nicht.
B. H. 10. Das stellt Ihne» ant beste» et» Neisebureau zusammen.
Ist D. Fragen Sie bei der Reederei an.
Liudcusti afje. 1. DaS ergeben bie verschiebenen Dialekte. 2. Nein.
I. ft. 19. Darüber ist gesetzlich nichts festgelegt.
A B. Nein, bas werben Sie nicht.
Holsteinischer ftaittp. 1. 50 4. 2. Erfahren Sie im Kirchen-

biircan, wo Sie ih» ja auch lösen müssen.
M. I. 100. Wenn bie Frau in Arbeit steht, samt sie nicht

nur, sonder» muß einet Krankenkasse angehören. Für Ihren Fall ist
bie Ortskrankenkasse am besten.

H. 10. Darüber gibt bas Abreßbnch Auskunft.
H. B. 35. Benachrichtigen Sie zunächst einmal bie Gesmtb-

heifSlominission bavon. Von ihr erfahren Sie baun baS Weitere.
H. 7. Nur mit Genehmigung bes Autors.
3. 3. Ä3 Das ist Sache eutes Kammerjägers.
H. ®„ Ctteiifcii. Wenn Ihr Bruder zur Zeit ber Erkrankung

einer genehmigten Krankenkasse angehörte, unb baS hat er zweifellos,
so könne» Sie ben Prinzipal nicht haftbar machen.

Junger Partetgcuofse. I. Hamburger föruiibeigeiitümerjcitung,
M. Leßmann, ABE-Straße 56/52. 2. An die Rebaktion ber Zeitung.

Arrktioireir
8. 3uni.

9( Uhr: Elbstraße ü, Pfänder (Oerid|t*n.).
10 „ Kaiser Wilhefinsteahe 76, Wlnnufaflurivaren (Johs. Thiess ein.
10 „ 3äaerfliüfie.i7,Wlobilien,6nu-:-Hnnb'<fact)en, Voliiinobile (GerichfSv.t.
lOi „ Ltisternstraße 80, Schüttwaren. < irlhfdiraut. Mobilien (Hau» Schulz).
101 „ Altona, Grund 12. :"WUilien Obermann Priest 1.
11 , Bant»»raste 162, Schlachtei Inventar (Heinrich Hamel).
II . 'lUtinbe-beder Chaussee bk, -chuhmaschinen chserichtsv.i
11 . tteUinaeiioeg 4U, Bestand eines Luxusfuhrwesent (Heinrich

Wlafoiu).



Parteinachrichten.

Personalien. Aus der Redaktion des Gothaer Volks-
blattes, die er wohl nahezu 20 Jahre führte, ist am hJuni
der Genosse Joos ausgeschieden. — Aus der Redaktion der
„R e u ß i s ch e n Tribüne" in Gera scheidet nach fünfzehn-
jähriger Tätigkeit der Genosse Seyferth aus.

Arbeiterbewegung.

StHksik, Zlttsfveytfung »rird Sp-rrveir.

Znzng ist fernznhalte» von:

Brauereiarbeitern aller Kategorien nach Flensburg und

Oldenburg i. Gr.;

Gasttvirtsgehilfen nach Neubauers Gasthof, Kirchsteinbeck,

und nach dem Lokal von Martin Münster, Lokstedt, König-

straße 2, „Gasthof unter den Linden";

Gärtnern und Gärtnereiarbeitern nach Hellbrook;

Gerbereiarbeitcrn nach den Kremper Lederwerken

in Krempe (Holstein);

Heizungomontcuren und Helfern nach Kiel;

Küpern nach der Vereinigten Faßhandelsgesellschaft

m. b. H. N o a ck u. Witt, Hamburg-Wilhelmsburg,

nach der Firma P. Wehrhagen, Hamburg, Michaelis-

straße 10/14, und nach der S p r i t s a b r i k von C. W. H c r w i g,

Hamburg-Grasbrook;

Sattlern aller Branchen nach Leipzig;

Schlachtern nach Hamburg.

Hamburg und Amgegend.

Brauerciarbeiterk

Die Sperre über das B i e r v e r l a g s g e s ch ä f t der
Firma P. E. Nölting, Nepsoldstraßc 76, Hamburg, besteht
weiter. Zentral-Verband der Brauereiarbeiter.

Holzarbeiter!

Der Arbeitsnachweis der Hamburger Tischler-Innung

ist gesperrt.
Umschaucn ist nicht gestattet.

Die Mitglieder des Holzarbeiterberbandcö werden auf-

gesordert, nur den

Arbeitsnachweis des Verbandes

lm Gewcrkschastshausc zu benutzen.

Jeder achte auf genaue Befolgung dieses Beschlusses.

Der Streik der Brauerciarbeiter in Flensburg

dauert fort. ES haben zwar Verhandlungen stattgefitnden, doch kam
keine Einigung zustande, da die Brauereibesiyer sich nicht zu
nennenstverten Verbefferuiigen der Arbeitsbedingungen verstehen wollten.
Zuzug ist fernzuhalten.

Der Streik der SchiffS- und Krfselrcinigcr in Bremen

.st bendet. Die Arbeit wurde wieder aufgenommen.

Der Streik ans der Werft der A.-G. Weser in Bremen

ist, wie ans einer Mitteilung des „Hann. Eourier" hervorgebt, beendet;
die Schiffbauer haben am Montag früh die Arbeit wieder aus-
genommen.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 127.

Freitag, den 3. Juni 1910.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Fehlandstrafte 11. — Verantwortlicher Redakteur: Ernst Köpke in Hamburg.

MM. MteMen! WM öet WMlA UMM!

Zwölfte Generalversammlung der

Bäcker und Konditoren.

k. Berlin, 1. Juni 1910.

Zweiter Verhandlungstag.

Den A u S s ch u ß b e r i ch t gab D t e r m e i e r - München. Die
vom Ausschuß zu erledigende Beschwerde habe kein Allgemeininteresse.

Vor Beginn der

allgemeinen Debatte über die Berichte

werde» die zu diesem Punkte gestellten Anträge von den Delegierten
begründet. Die Zahlstelle Zeih wünscht, daß in Konsequenz der lausend
statlfindcnden Grcnzstreiligkeitcn mit anderen Brnderorganisationen
fcstgclegt wird, daß für die Betriebe der Schokoladenfabriken usw. nur
die Organisation des Hauptberufs zuständig ist.

Scharf- Mainz tritt für den Antrag Mainz ein, nach dem der
Hauptvorstand zu beauftragen ist, gesammeltes Material über die
Taktik und KampfeSweise unserer Gegner, unter besonderer Berück-
sichtigung der Gelben, in Broschürensorm hcranszugeben und das'elbe
den agitatorisch und rednerisch tätigen Kollegen abzugeben, eventuell
zum Herstellungspreise.

Eine Reihe Zahlstellen verlangen die Anstellung von Bezirks-
leitern. Die Filiale Blannheim beantragt: Die Gauleiterposten sind
auszuheben und die bisherigen Gauleiter, soweit sie nicht in der Haupt-
verwaltung benötigt werden, mit der Leitung je eines Bezirks zu be-
trauen. Den Bczirksleitern und Vorständen der Zahlstellen aber ist
mehr Selbständigkeit zu gewähren.

Der Verbandsvorstand beantragt zu "biefer Frage, daß er er-
mächtigt wird, baldigst eine Neucinteilung des Landes in Bezirke
vorzunehmen unter möglichster Berücksichtigung des Umstandes, daß
dann jedem größeren Bezirk ein angestellter Bezirksleiter vorsteht.
Diese Bezirkseintcilung ist im Fachblatt bekanntzugeben. Etwaige in
der Geschäftsperiode notwendige Aenderungen in der Bezirkseinteilung
und Abgrenzung hat der Verbandsvorstand vorzunchmen und solche
Aenderungen im Fachblatt bekanntzugeben.

Allmann- Hamburg bemerkt dazu begründend, daß eine Aus-
bauung des Bezirkssystems notwendig sei, die Gaucinteilung solle
dann aufgehoben werden.

Frau Wiegand-Dresden begründet den Antrag, daß int Fach-
organ eine besondere Rubrik oder auch eine Beilage für Arbeiterinnen
eingerichtet wird.

In der Debatte über die Geschäftsberichte wird die
Tätigkeit des Vorstandes allgemein gutgeheißen, Kritik wird an ihr
nicht geübt. Im allgemeinen sind es mehr interne Angelegenheiten,
die besprochen werden. Mit Befriedigung wird die von Allmann in
seinem Geschäftsbericht gemachte Mitteilung, daß der Kreis der auf
Schiffen beschäftigten organisierten Kollegen immer größer werde, aus-
genommen. Die vom Vorstande beabsichtigte Rcueinteilung des
Landes in Bezirke und Aufhebung der Gauleiterposten wird von ein-
zelnen Rednern gutgeheißen.

Lankes - Hamburg (Redakteur) wendet sich gegen die Aufhebung
der Gauleiterposten, diese seien notwendig. Eine Minorität im Haupt-
vorstand sei mit den Ausführungen Allmanns zu diesem Punkt nicht
einverstanden. Das Gauleitersystem habe sich bewährt, man solle es
nicht abschaffen, sondern ausbauen.

Gauleiter G a ß n e r - Nürnberg spricht in demselben Sinne wie
Lankes. Es läge kein berechtigter Grund vor, eine Aenderung des
Gauleitersystems vorzunehmen.

Lehmann- Hamburg trat dafür ein, daß die Lokalbeamten bei
der Neuwahl der Ortsverwaltungen sich ebenfalls zur Neuwahl stellen.
Bulmer und Leipziger (Delegierte) unterstüyten diesen Vorschlag.

Fischer- Leipzig wünscht, daß den Lehrlingen und jugendlichen
Arbeitern die „Arbeiterjugend" in derselben Weise wie den weiblichen
Mitgliedern die „Gleichheit" geliefert wird.

Ein anderer Redner bemerkt dazu, die Lieferung der „Gleichheit"
an die weiblichen Mitglieder sei überflüssig, da sie von diesen ja kaum
gelesen werde. Tie Schreibweise der „Gleichheit" sei nicht dem Ver-
ständnis dieser Mitglieder angepaßt, sondern diesen zu hoch.

In der weiteren Debatte, die schließlich durch Schlußantrag ge-
schlossen wird, werden neue Gesichtspunkte nicht borgetragen.

Es folgen die Schlußworte des Kassierers, des Redakteurs und
des Ausjchußvertreters. Sie bringen nichts Neues.

Die Verhandlungen werden vertagt.

noch weitere Lasten aufzuhalsen, denn es wird unS mitgeteilt, daß die
Revision nunmehr wieder zurückgezogen wurde. Es bleibt also dabei:
der Staatsbürger hat immer noch oas Recht, ein Urteil entsetzen-
erregend zu finden und sei es selbst von einem preußischen Ober-
kriegsgericht gefällt.

Amtliche Bekanntmachungen. Der Senat gibt im Amtsblatt
Nr. 73 und 74, 1. und 2. Ium, das Gesetz bekannt, betreffend A b -
änberung des Baupolizeigesetzes; bie Senats-
kommission für bas Zo11wesen erläßt in Nummer 73 eine
Bekanntmachung, betreffend Aenderungen und Ergänzungen
des Warenverzeichnisses zumZclltaris und der An-
leitung für die Zollabfertigung anläßlich des Handels-
unb Schiffahrtsvertrages mit Portugal. — Tie
Hanbelskammer veröffentlicht in derselben Nummer einen Taris für
Leichter, die int Hamburger Hasen au8 Seeschiffen Getreide, Hülsen-
frächte, Oelsaaten, Kleie, Baumwollsaatmehl und andere Futtermittel
einnehmen, deren Empfänger nicht zur Stelle oder nicht bekannt sind.

Rechts fahren! Der Vorschrift des § 24 der Straßenordnung,
daß ^lleS Fuhrwerk während der Fahrt stets bie rechte Hälfte
der Fahrbahn zu halten hat, ist durch Bekaniitmachung vom 20. Mai
1910 die Bestimmung hinzugefügt worden, daß alles im Schritt
fahrende Fuhrwerk sich während der Fahrt so weit rechts
halten muß, wie der Verkehr und die Vechältnisse der Straße es ge-
statten. Bei der Durchführung dieser Bestimmung wird die Schutz-
mannschaft vor allem darauf achten, daß die im Schritt fahrenden
Fuhrwerke von den Straßenbahnschienen serngehalten werden. Ticse
Fuhrwerke werden möglichst an den Kanistein verwiesen, damit der
Raum neben ihnen frei bleibt für den durchgehenden schnelleren Ver-
kehr. Anderseits wird bei der Durchführung der neuen Bestimmung
ein gewisser Spielraum z. B. dort gelaffen werden, wo eine nach der
Seite hin absallende Straße dem schwer beladenen Fuhrwerk nicht ge-
stattet, hart am Kantstein zu fahren. Aus Jmiehaltung dieser Vor-

schrift zu achten, ist ben Beamten im Interesse eines georbneten Ver-
kehrs zur besonderen Pflicht gemacht.

Borlesungswesen der Qberschulbehürde. Freitag, ben
3. Juni 1910. Volkswirtschaftslehre Dr. Wagemann:
Uebungen über bas Bankwesen im Seminar für Nationalökonomie und
Kolonialpolitik, Lammtorstraße 25. Von 7j bis 9 Uhr abends. —
Geschichte. Professor Dr. Keutgen: Uebungen zur Geschichte des
Diittelalters. Von 4 bis 5 Uhr nachmittags im Historischen Seminar,
Tomstraße 8. — Botanik. Prof. Dr. Voigt: Praktische Uebungen
für Getreide-, Saaten- und Futtermittechändler. Von 7| bis 10 Uhr
abends im Uebungssaal der Botanischen «taatsinstitute, Jungiusstraße.

Im Lubmisfiouswege ist übertragen worden : Lieserungen
von 40 Stück schmiedeeisernen Schulränzelgestellen verschiedener Größe
für ben Volksschulneubau an bet Ericastraße an H. Schröber.

Tierseuchen. In dem Pferdebestande des Fuhrwerksbefitzcrs
Fr. Stender, hier, Eilbeckerweg 37, ist die Influenza amtlich fest»
gestellt worden. — Unter dem Schweinebestande des Gärtners A.
Adolphsen, hier, Fuhlsbüttelerstraße 426, ist der Ausbruch der
Rotlaufjeuche amtlich festgestellt worden.

Gesperrte Strafte. Wegen Legung einer Gasleitung wirb die
Minen st raße, zwischen Hartwig Hessestraße und Berlinertor, am
2. und 3. Juni b. I. für ben burchgehenden Wagenverkehr gesperrt
werden.

Sein LSjähriges Dienstjubiläum beging am 1. Juni der

Brandmeister E v> p s o n, _ber Leiter der Feuerwache 10. Der Jubilar
erhielt vom Bürgermeister Schröder, begleitet mit ben Glückwünschen
bes Senats, zwei Portugalösei.

Schiffsliste für billige Briese nach den Bereinigte»
Staaten von Amerika (10 Pfennig für je 20 g): „Kron-
prinzessin Cecilie" ab Bremen 7. Juni, „Kaiserin Augune Victoria"
ab Hamburg 9. Juni, „Prinz Friedrich Wilhelm" ab Breinen
11. Juni, „Kronprinz Wilhelm" ab Bremen 14. Juni, .Teutsch-
land" ab Hamburg 16. Juni, .Kaiser Wilhelm 11.“ ab Bremen
21. 3uni, „Amerika" ab Hamburg 23. Juni, „George Washington"
ab Bremen 25. Juni, „Kaiser Wilhelm der Große" ab Bremen
28. Juni, .Cincinnaft" ab Hamburg 3u. Juni, „Kronprinzessin Cecilie"
ab Bremen 5. Juli, „Cleveland" ab Hamburg 7. Juli „Kronprinz
Wilhelm" ab Bremen 12. Juli, „Kaiserin Auguste Victoria" ab
Hamburg 14. Juli, „Prinz Friedrich Wilhelm" ab Breme» 16. Juli.
Postschluß nach Ankunft bei Frühzüge. Alle diese Schiffe außer
„Cincinnati" und „Cleveland" sind Schnelldampfer oder solche, die
für eine bestimmte Zeit vor dem Abgang die schnellste Besörderungs-
gelegenheit bieten. Es empfiehlt sich, bie Briese mit einem Leitvermerk
wie .bireftet Weg" ober „über Bremen ober Hamburg" zu versehen.
Die Portoermäßigung erstreckt sich nur auf Briese, nicht auch auf
Postkarten, Drucksachen usw., imb gilt nur für Briese nach ben
Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach anderen Gebieten
Amerikas, z. B. Canada.

6orl Hagenbecks Tierpark. Sonder-AuS st ellung
exotischer Haus- und Nutztiere. Gleichzeitig mit der atu
dem Heiligengeistfelde stattfindenden großen landwirtschaftlichen Aus-
stellung wirb in Hagenbecks Tierpark eine kleine SonderauSstellung
veranstaltet. Man hat dort in einem geräumigen Zelt von zirka

220 qm eine Reihe von fremdländischen Haustieren ausgestellt, welche
sicherlich jeden Besucher interessieren werden. Auch Kreuzungen ver-

chiebener Art sind vorhanden, wie sie anderweitig fast gar nicht ge-
boten werden. Unter den ausgestellten Zebu-Raffen befinden sich auch
einige Vertreter des großen Gnzerat-Schlages, Tiere, welche nur unter
Ueberwindung größter Schwierigkeiten auS Indien ausgeführt werden
konnten, da ‘ sie dort al« heilig gelten. Mit ihren langen Ohren,
großen Hörnern und ihrem mächtigen Körperbau werden sie besonders
die Landwirte interessieren. Von der Firma Hagcnbeck ist fiir die
Besucher dieser kleineii Ausstellung eine kleine Schrift herausgegeben
worden, welche über die besonderen Eigenschaften, Verwendbarkeit in
züchterischer Hinsicht uiw. Auskunft gibt. Boit bietet Schrift wird
eine große Anzahl auf dein Ausstellungsplatze Heiligengeistfelb zu-
sammen mit Den kombinierten Billetts für ben Tierpark »»«gegeben
werben. Ebenso steht jedem Jnteresjenteii ein iolches Heft in der
SonderauSsteUiing im Tierpark gratis zur Versüguiig.

Besonderes Interesse dürste allgemein auch das erste Strautzcn-
Küken des Jahres 1910 erwecken. Es hat gestern das Licht der Weit
erblickt, und es ist zu hoffen, daß das Tier am Leben bleibt. Wie
auch bie Straußen-Kükcn des Vorjahres, ist es durch die Brutmaschine
ausgebrüict worden. Nach wie vor finden die S i o u x - I n d > a n e r
besonderes Interesse. Vor allem ihre Tänze sind eigenartig und reizvoll.
Mit der Rechten schlagen sie eine bunt bemalte, einem Tambour»,
gleichende Trommel. Lazu ertönt ein eigenartiger, durchaus nicht
melobiclojer, toenn auch eintöniger, nasaler Gesang. Und bann treten
bie buntbemalten Jnbianergestalten im sardigen Schmuck ihrer Klei-
bung uiib der Febern zum Tanze an. Jeder Indianer tanzt nach
seiner Weise, und scheinbar ganz regellos bewegen sich die Leute nach
dem Klange der Trommel und unter dem Gesänge der Trommel-
schläger burcheinander.

Währeiid der Dauer der Landwirtschaftlichen Ausstellung hat
Carl Hagenbecks Tierpark SammelbonS herausgegeben, d. h kom-
binierte Eintrittskarten, die zur Befichtigung Oes Tierparks, der
Dreffurvorstellung, des LöwengrabeiiS, einer Fahrt auf der Mmiatur-
eisenbahn, Sitzplatz auf bet Völkerschautridüne, sowie zur Besichtigung
der Straußensarin berechtigen. Diese sind zum Preise von.ff 1 an
den Kassen der Ausstellniig, im Empsangsraiim, sowie bei Haasen-
steiit u. Vogler auf dem AuSstellungSplatz zu kaufen.

Für Atttomobilfahrer. Die Polizeibehörde Hai neiierbingS an
verfchiedeiten Stellen mit Stoppuhren anSgerüitcte Beamte in Zivil
postiert, welche die Geschwindigkeit aller vorbetsahreiiden Kraftfahrzeuge
kontiollierett. Jede Ueberidjrcitung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit
von 20 km in der Stunde (b. h 100 m in 18 Sekunden) wird zur
Melbuitg gebracht und mit Geldstrafe bis A 160 bestraft werden.

Diebstähle. Gestohlen mürbe Henriettenstraße 17 eine goldene
Damenuhr nebst langer goldener Kette mit Medaillon und eine goldene
Panzerkette im Gesamtwert von.ff 180. AuS der Baubude eines
Umbaues im Hause Colonnaden 68 sind einem Maurer zwei Paar
Stiefel gestohlen worden. - Beethovenstrabe 20 wurde ein goldener
Trauring, gezeichnet E. P. 4. 7. 06 genahten. Ferner sind zehn
Fahrräder im Werte von .*t 120 bis 180 entführt morbep.

(Sin herrenloses Fahrrad fand man letzte Nacht um 12 Uhr
an der Kaimauer beim RöbingSinarkt. Der Eigentümer deS Rades,
das die Nummer 299 800 trägt und Gebrüder Reichstein, Brennabor
Brandenburg a. d. Havel, gezeichnet ist, wird ersucht, stch im Stadt-
haus, Zimmer 139, zu melden.

Hamburger Landgebiet.

ü.Avctgevorf. Eine geuteinschastliche Sitzung der
Vorstände der Maurer uub Bauhilfsarbeiter beschloß am Mittwoch,
über den Ban der Bietallfabrik von M eher und N i ß au bei
Kampchaufsee, Unternehmer HanS Lohse, bie Sperre zn verhängen,
weil dort unorganisierte Rlaurer uub Bauhilfsarbeiter in Beschäftigung
getreten sind, nach deut stüher gemetitschastlich gefaßten Beschluß aber



Ter „Unglückssall" auf dem Kreuzer „Kneiscuau".

auf?sn bei Nacht vom Sonntag auf Montag stürzte auf dem auf
bcr Unterroeier bei Lehe vor Anker liegenden Kricgssckiiff „(tznei-
tenan" ber Heizer Albert Schmidt aus Hamburg, als beim
Decken die Hängematte losgeknüpft wurde, aus dieser heraus und
vtaei' U» ba-- <*-en;rf. S berichteten wir gestern nach der „Nord-
westdeutichrn Leitung" uns bemerkten dazu, daß cs leider bei ber
2^f ,I.,e. n .odl u ’ cl ’ act) daiig und gäbe ist, Leute, bie beim Wecken
ntdjt tofort autUeben, etnwi aus der Hängematte hiiiauszuwetfen.
Noch brutaler und eine Roheit lonbergleichen ist cs, wie im vor-
liegenden yatt geschehen sein zoll, bie Hängematte einfach loszu-

knöpfen. Dann muß bcr Schlaftrunkene 'unbedingt beranSfallen
und kann sich, wie das obige traurige Beispiel zeigt, das Genick
brechen. Uns werden die Telegramme, die den in Hamburg woh-
nenden Vater des auf so gewaltsame Weise ums Leben gclominc-
neu Heizer? von dem Vorzall benachrichtigten, zur Verfügung ge-
stellt. Sie lauten:

Bremerhafen, 30. 5.1910. Ihr Sohn heute nacht
schwer verletzt. Befindet sich int Garnifonlazarett Lchc.
Lcl'cnWefahr liegt vor.

K o m m a ii d o „G n c i f e n a u".

Lehe, 30. 5. 1910. Ihr Sohn, Heizer Schmidt, heute
nacht verstorben. Beerdigung Mittwoch. Nimmt von den
Angehörigen jemand teil? Marinelazarstt.

Schmidt war bereits tot, al? die erste Depesche abgc,"anbt
wurde. In Lehe geht da? Okrüdit, daß Schmidt, ein gesunder,
kräftiger junger Mensch, int Streit totgefdilngcn worden sei. Tat-
sache ist, baß ein Teil 11 r I a u b e r nachts s di w e r b c t r u n t c n
auf das Schiff zurückkchrten und daß Streit i g feiten vor-
gefallen sind. Schmidt hatte eine starke Wunde über dem Auge.
Eine Untersuchung soll cingelcitet fein. Das Schiff übt zurzeit
auf der Nordsee. Schmidt diente im brüten Jahre; binnen kurzem
wäre er entlassen worden. Daß seine Fübning einwandsfrei war,
beweist, daß er in diesem Jahre schon Wiederboit und erst kürzlich
Urlaub erhalten batte. Sollte es wirklich feststehen, baft bcr Heizer
bnrdi Losknüpfen bcr Hängematte herausgefallen ist, dann hat es
zweifellos an ber erforderlichen Aufsicht ber Vor--
gesetzten gefehlt. Ist die Marinebcbörde nicht imstande,
dein übermäßigen A I k o h o 1 g e n ii ß der Mannsdiaftcn
durch zweckmäßige Belehrung und wirksame Aufklärung vorzn-
bcitgcn. bann muß sie zum mindesten dafür sorgen, daß durch
strenge Aufsicht bcr Vorgesetzten schwere Ausschreitungen von bc»
trunkenen Mannsdxisten unmöglich gemacht iverben.

Der verschwiegene Staatsanwalt. Unserem Tortmundcr
Parteiorgan wurden zwei Briese zum Abdruck zur Versügimg gestellt,

von denen ber erste lautet:
Dortmund, den 10. Mai 1910.

An die Königliche StaatSanwaltschast.
Den Herrn Königlichen Staatsanwalt möchte ich in nachstehender

Sache ganz ergeben'! um Auskunft gebeten baden:
Im Februar v. I. bin ich von einem Kriminalbeamten in dienst-

licher Ausführung seines Berufes in meiner Werkstatt um zwanzig
M ark nngepumpt worden und versprach mir derselbe, diesen
Betrog in Raten zurückzuzahlen. Da ich aber dis beute auf die ihm
geliehenen M. 20 noch keinen Pfennig wiedererhalteu habe, und ich
den Namen des betreffenden Beamten nicht kenne, so bitte ich um
Benachrichtigung, wie der Kriminalbeamte heißt, ber im Februar v. I.
bas Protokoll in bet Sache Rltekoster contra Linnhoff geführt hat.

Dieser Beamte war e?, beut ich ben Betrag geliehen habe. Im
voraus sage ich Ihnen für bie sreunbsiche NuSkunfisertcilung meinen
ergebensten Dank.

Mit größter Ergebenheit
zUnterschrist.)

Tos zweite Schreiben ist bie Antwort auf bie höfliche Anfrage:
Der Erste Staatsanwalt.

I. I. 545—09.
Auf Ihre Eingabe vom 10. Mai 1910.
Die Nennung be8 Namens btS betreffenben Beamten lehne

ich ab. Friebheim.
Tomit bat bcr diskrete Staatsanwalt ben nicht pumpenbett

Polizeibeamten aber keinen guten Dienst erwiesen.

Wieder eine Wahlrechtsdemonstration vor Gericht. Vor
bcrElbetfelber strarfammer würbe nach zweitägiger Vcrbanblimg
Mittwoch abenb 9 Uhr bas Urteil gegen bie angeklagten Genossen
Redakteure Dittmann, Wende ni u t h und Schaal von ber
»Bergischen A r b e i t e r st i m m c" in Solingen sowie gegen ben
mirangetlagten bürgerlichen Redakteur Gehrke gesprochen. Dittmann
wurde" zu X 300, Wendemuth und Schaal zu je X 100 und Gehrke
zu X 20 Geldstrafe verurteilt. Tie Anklage richtet« sich gegen die
Kritik, die die vier Redakteur« Über das Vorgehen der Polizei anläßlich
der Solinger Wahlrechtsdemonstration gefällt hatten.

Vogelfrei k Ter aus dem Mansfelder Bergarbeiterkampf sehr
unrühmlich bekannte Landrat v. Hosse! gibt öffentlich besannt:

„Tie bei dem Gutsbesitzer Ro^> ert Denecke in M e i 8 b e r g in
Arbeit getretene ausländische Saisonarbeiterin Anna Zrocmisko, ge-
boren zu Lukowice, Kr.-is EieSzanow, Lesterreich-Polcn, 17 Jahre alt,
römisch-katholischer Konfession, Größe mittel, rundes Gesicht, graue
Augen, blondes Haar, hat sich ohne jeden Grund heimlich von der
Arbeitsstätte entfernt und hat sich somit des Kontraktbruchs schuldig
gemacht. Ihr Aufenthaltsort konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.
Sie wird hiermit als lästige Ausländerin aus dem preußischen Staats-
gebiet ausgewiesen. Tie ausgestellte Legitimationskarte trägt bie
Nr. 010 415 des Grenzortes MnSIowitz."

Warum die Arbeiterin kontraktbrüchig geworden ist, wird in
dem Steckbrief nicht angegeben. Daß sie »ohne jeden Grund" davon-
gegangen sei, glaubt doch außer dem Landrat« niemand. Der Fall
Seiet bie vreußnw - btm 1 x Kultur in der höchsten Glorie. J»u.
Arbeiter, ber die SNahen ketten der Kohlrübcnjunker von sich wirft,
wird steckbrieflich verfolgt — wie ein gemeiner Verbrecher. Es lebe
bie preußische Kultur I

Gin Sittenbild. Ein Aufsehen erregenber Prozeß würbe
vor ber britten Strafkammer in Dresden verhandelt. Wegen

schwerer Kuppelei, Freiheitsberaubung und Erpressung angeklagt
waren ber 3Sjährige Wollwarengeschäftsinhaber August Emil
Hoffmann unb besten Ehefrau Anna Amalie, geb. Bock.
Die Anklage lautet wörtlich: »Tie Genannten werben be-
schulbigt, bem Kommerzienrat Rudolf Bierling
von Mitte 1908 b i s 4. März 1910 gewerbsmäßig und
aus Eigennutz durch Gewährung von Gelegenheit in ihrer eige-
nen Wohnung den intimen Verkehr mit ihrer 1893 geborenen
Tochter Vorschub geleistet, den genannten Kom-
merzienrat in ber Nacht zum 4. März in ihrer
Wohnung eingesperrt unb durch Drohung zur Hergabe
von cH 22 000 sowie zur Zusicherung weiterer Geldzahlungen ge-
nötigt zu haben. Zur Aufklärung des Tatbestandes waren
fünf Zeugen, darunter die halb 17jährige Tochter der Angeklag-
ten, geladen, die aber von ihrem Zeugnisverweigerungsrechte
Gebrauch machte. Tie Verhandlung, bie über fünf Stunben
bauerte, fanb unter Ausschluß ber Leffentlichkeit statt und
endete mit der Verurteilung Hoffmanns zu zwei Jahren
sechs Monate Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht, während bie Ehefrau sechs
Monate Gefängnis erhielt. Aus der Urteilsbegründung
war folgendes zu entnehmen: Tie Angeklagten haben den ge-
schlechtlichen Verkehr des Kommerzienrats B. mit ihrer bei Be-
ginn desselben 15jährigen Tochter nicht nur gebilligt, sondern
ihm durch Gewährung von Gelegenheit in ihrer Wohnung Vor-
schub geleistet und daraus finanzielle Vorteile gezogen. Trotz-
dem hat man aber gewerbsmäßige Kuppelei nicht als vorliegend
erachtet. Ter Angriff Hoffmanns auf ben Kommerzienrat in
ber Nacht zum 4. März, der nach Ansicht des Gerichts wohl-
vorbereitet war, ist folgenbermaßen vor sich gegangen: H. hat
zunächst die Kleidungsstücke Bierlings aus dem
Schlafzimmer feiner Tochter weggenommen, hat bann,
nachdem er das Zimmer hinter sich abgeschlossen hat, B. durch die
Trohung, bie Frau B.s noch in ber Nacht zu benachrichtigen, ge-
zwungen, einen Schuldschein über <M 22 000 zu unterschreiben.

Tie „nützlichen Elemente" der Firma Auguste Müller-
Wandsbeck. Aus Lob ar berichte: die „Zittauer Volks-
zeitung: „Einen Ueber fall auf Kommando führten am
Sonntag nachmittag die von Wandsbeck herzitierten
Arbeitswilligen ber Firma Kumpf gegen einen am
Streik beteiligten Steinschleifer ber genannten Firma aus.
Ter in Ebersborf wohnhafte Steinschleifer Lukaschewskh (ber
ältere ber drei Brüder) war im Begriff, von Löbau nach seiner
Heimat zu gehen. Auf dem Rundteil an der äußeren Zittauer
Stvaße angekommen, sieht er, daß auf ben bort bcfinblichen
Bänken bie Arbeitswilligen samt bem Agenten Platz genommen
haben. Lukaschewsky unterhält sich mit ein paar bes Weges
fommenben Arbeitern. Der Agent zieht sich immer näher zu ben
breien heran, um etwas von bet Unterhaltung zu Horen. Luka-
schewsky schlägt nun ben Weg nach Ebersborf, ber beim Betriebe
ber Firma Kumpf vorbeiführt, ein, hort aber noch, baß hinter
ihm ein Pfiff ertönt. Er ist kaum 100 Schritte von der Zittauer
Straße entfernt da fallen sämtliche Arbeitswilligen über ihn
her unb bearbeien ihn mit Messern unb Fäusten. Er
hat nur noch gehört, wie ber Agent sagte: „Immer feste!"
Dann haben bie Feiglinge das Opfer sich leibst überlassen. Im
Blute liegenb würbe L. von einem Radfahrer gefunden; mit
dessen Hilse wurde der Ueberfaüene in eins der nahen Häuser
transportiert, wo er Boni Blute gereinigt wurde und so gut es
ging bie Wunben am Kopse verbunden wurden. Unterdessen war
das Streikbureau von bem Geschehenen benachrichtigt worden Es
waren auch halb zwei Mann zur Stelle, bie mit dein Verletzten
nach der Polizei gingen, um bie Anzeige zu erstatten. Von bort
aus würben sie zum Arzt geschick:, bei feststellte, baß bie Wunbe
am Hinterkopf von einem Messerstich herrührte, außerdem zeig-
ten sich an mehreren Stellen des tifesichts starke Anschivcllungen
Es muß geradezu gemeingefährliches Gesindel sein, das dort
sein Unwesen treibt.

g. Ei» berüchtigter Arbeitswilliger ist wieder einmal in
Nürnberg unter die Räder gekommen. Der Bauarbeiter Gros
war immer ein nützliches Element, wies jeden OrganisalionSgedanke»
entrüstet von sich und spielte bei Lohnbewegungen gern ben RauS-
reifeet. Auch bei bet gegenwärtigen BaiiarbciterauSjpcrrung gehörte
er zu denjenigen, die mit Erlaubnis des Unternehmeiverbandes weiter
arbeiten dürfen. Dieser brav« Untcrnchmerliebling ist jetzt als gemeines
Scheusal entlarvt worden; «r stand loegeii Sittlichkeitsverbrechcn vor
'^rtcht Et Hal Kinder von 5 bis 6 Jahren in seine Wohnung
gelockt und Unsittlichkeiten an ihnen verübt. Das Landgericht Nürn-
berg verurteilte ihn dafür zu einem Jahre zwei Monaten Gefängnis.

™ Automobilfahrer. Am Dienstag wurde in
Meßkirch (Baden- von einem Automobil ber etwa 60 Jahre alle
Bauer Frei aus Buchheim überfahren unb derart schwer verletzt, daß

nur durch Vermittlung de? Streikkomit«? solche Arbeiter eingestellt
werden dürfen, die von der Aussperrung betroffen sind.

k. Pcrgcdorf. Deis „Colosseu m" ist von dem Besitzer
H. b. Habe an de» Gastwirt Wild. Junge, Besitzer des „T rutschen
Hauses", für M>. 85 000 verkauft worden. Das „k o l o s s e n in" soll
künftig als Klub- und Vereinsbaus und der Beranstallnng von Kon-
zerten dienen. Auch das Theater mirb in der bisherigen Weise weltcr-
geführt. — DaS Lokal »Deutsches Haus' kW. Junge) ist für .H, 84 000
in den Besitz des Genossen Friedr. Frank übergegangen. Die
Uebernahme erfolgt am 1. Juli.

a. Geesthacht. In die Nessel gesetzt haben sich die hie-
sigen Arbeitgeber im Baugewerbe mit ihrem Anschluss an
den Arbeitgeberschntzverband und der damit verbundenen Aussperrung.
Während sie jetzt zu Hause sitzen und Trübsal blasen, hat sich einer
ihrer Maurer znu, Unternehmer emporgeschivungen und bereits
Bauten zur A ii s f Ü h r n n g ü b c r n o m men. auch einen Ban
bald feriiggcstcllt. »Geschieht den Herren ganz recht". Auch die so
sehr gefürchtete Maicrialsperre war ein Schlag ins Wasser.

a. Geesthacht. Sitzung der Gemeindevertretung
am Mittwoch, 1. Juni, bei A. Heilmann. Die Sitzung hatte sich haupt-
sächlich mit der Beschlußfassung über die Gültigkeit der am 10. Mai
vollzogenen balbschichtigen Neuwahl zu besassen, soivie die Konstituierung
der Gemeindevertretung vorzunehmcn. Gegen die Wahl in der Klasse
der Altkätncr haben Protest erhoben: Holert, Hillmer und
Martens, weil sic von der Wahl z n r ü ck g c w i c s e n wurden. Gin
Protest in der Klasse der Anbauer lag vor seitens der Bahnbetriebs-
gesellschaft der Bergcdorf-Gcesthachtcr Bahn. Tie Wahlen wurden nach
Bemerkungen seitens Frieling und Messerschmidt für gültig erklärt.
Hierauf erfolgten die Wahlen des Lorstandes sowie der einzelnen
Kommissionen. Der Vorstand, aus welchen, drei Mitglieder ausgc-
schieden, wurde ergänzt durch die Vertreter Lchwcigmann, Brüggmann
und Tiermann. In die Kasscnkommission, die einschließlich des Vor-
sitzenden aus sechs Vertretern besteht, wurde auel, Genosse Messcr-
scbttiidt gewähll, in die Armcnkonimission die GKnosscn Lühmann und
Messerschmidt, in die Schulkommission die Genossen Buchholz und Hinz-
mann, der bereits Genosse Burmester als Vorsitzender angehört, in
die Baukommission die Genossen Mcsserschmidl und Harbeck, in die
Beleuchtuiigskommission Genosse Flachsderger, in die Kommission für
die Fortbildungsschule Genosse Messerschmidt. Die Konstituierung des
Gcmciiidevorstandes erfolgt erst nach Beeidigung der Vorstandsmitglieder.
Schweigmann gibt bi« Grklärung, bei bcr Landhcrrenschasl zu be-
aiuragen, ihn von bau Amte als Vorstandsmitglied zu entlassen, da
cs ihm aus Grund seines Geschäftes nichi möglich fei, den ihm ob-
liegenden Pflichten zu genügen.

Bremen.

Die bremische Bürgerschaft hatte sich am Mittwoch zunächst
mit einem Anträge der Kraiikenhausdcputalion, betreffend Erhöhung
der Kosten für die Kr a n kenh aus v er p f lcg un g um
30 bis 35 »St, zu beschäftigen. Begründet war die Vorlage mit
dein starken, jährlich steigenden Tesizu der Krankenanstalten. Von
allen Seilen wurde der Antrag zuriickgcwicsen, besonders unsere
Genossen Stören, Heuke und Rhein kritisierten schart diese
sozialpolitische Rückständigkeit. Sie forderten demgegenüber für alle
Staatsangehörigen die llnentgcltlichkcit der KrankenhauLpstcge. Schließ-
lich wurde die Vorlage an eine Kommission üderwiesctt. Dasselbe
Schicksal hatte ein Tcputationsantrag, der zur Deckung d e S
Fehlbetrages beim Wasserwerk vom tiächstcn Jahre an
eine Ncurcgclung der Wassersteuer und eventuell Etusührung von
Wafferniessern verlangt.

„Soldatrii fein schön!" Drei Soldaten des Regiments Bremen
sind Dienstag nachmittag aus der Arrestanstalt aus-
gebrochen. Zwei waren wegen Fahnenflucht scstgenommen,
der dritte wegen einer anderen Straftat. Sie stüchtetelt in das Neu-
länder Feld, wurden jedoch verfolgt und bald stellte sich der eine frei-
willig seinen Verfolgern. Ter zweite wurde später von feinen Vcr-
wanbten bcr Militärbehörde wieder zugeführt. Ter dritte hatte
sich in einer Landbude versteckt, in der er scmcm Leben durch Er-
hängen ein Ende machte.

Schleswig-Holstein.

Lande. Tie auf Montag, 6. d. M., angcjctzte Sitzung der
Gctneiubcvcrtretuiig findet nicht statt, da der Landrat verhindert ist,
an der Sitzung leilzuitehmen.

9icumii*ftcr. D i e gestohlene K o m p a g n i e k a s s c. In
der Nacht zum 2. Juni wurde aus der Kaserne des Jnfaitterie-
Rcgimcnts Nr. 163 d ic Kompagnickassc der 4. Kompagnie
geraubt. Ter Dieb erbeutete A. 400. Tie leere Kasse hatte
der Einbrecher über die Einsriediguttgstnauer des Kaserueaients
geworfen. Ter Polizeihund Nixe mürbe angefeuert, die Spur
des Eiilbriichs zu verfolgen. Nixe lief vom Kasernement zu einer
Koppel und stöberte dort in einem Ktiick zwei Kästen auf, worin die
gestohlenen .H. 400 ausbewahrt worden waren. Tie Kästen waren
getvaltsam geöffnet und von dem Gelde war nichts mehr
zw l In den. Nur M. 16 wurden noch ans der 'Koppes hcrflreni
vorgefuildeit. Sämtliche Fußspuren beim Tatorte waren sorg-
fältig verwischt. Der Täter muß mit brr Lertlichkeit sehr
bei traut sein, ba die Tür zuu> Bureau a!8 auch die zum Schranke
nicht beschädigt, sondern mit einem Nachschlüssel geöffnet
worden ist.

m. Kiel. Die Reichswerft und die alten Arbeiter.
Als seinerzeit Eiitlasiungcn größeren Umfanges auf der Kaiserlichen
Werft aiigdünbigt wurden, erklärte der Cbermerftbireftor deut bei ihm
vorstellig werdenden Arbeiteransschuß gegenüber, daß bei der
Entlassung in erster Linie Unverheiratete in Frage kommen
sollten. Ferner geoeitke er, zur Herbeiführung einer Reduzierung
bcr Arbetterzahl bcr Werft eine größere Jnvalibisierung bcr
alten, nicht titchr voll dicustfähigen Arbeiter vornehmen zu
lassen. Tas ist jetzt geschehen. Nach ärztlicher Untersuchung
haben dieser Tage etwa 30 Arbeiter aller Ressorts im Alter von
durchweg 70 Jahren zum 1. Juli ihre Kündigung erhalten. Vermutet
wird, daß dieses nur der Anfang zu weiterem Vorgehen im gleichen
Sinne ist. Mit der zu erwerbenden Pension sieht es nun gerade auch
nicht allzu üppig aus. Nur diejenigen, die ihr ganzes Leben auf der
Kaiicrlichcn Werkt zugebracht haben und den höchsten Lohuklasscn
angehörten, haben vielleicht 3L 60 pro Monat zu beanspruchen. Tic
übergroße Mehrzahl wird sich mit X 35—40 begnügen müssen.

m. Kiel. Abermals ein Idyll vom Lande. Nach
20jähriger Tätigkeit auf dein adeligen Gute Warelberg bei Neu-
Wittendeck in Holstein wurde ein Arbeiter vom Verwalter plötzlich
entlassen, lediglich aus dem JSntnbe, weil er sich zum Pfingstfest
anstatt bcr ihm erteilten zwei Tage Urlaub brei Tage genommen hatte
Tie Entlassung aber hatte ber Mann, der so lange Jahre aus dem
Gute zugebracht, sich derart zu Herzen genommen, daß er seinem Leben
durch Erhängen freiwillig ein Ende machte. Kurz vor seinem Tode
erklärte er den übrigen Arbeitern, daß et das Gut auf keinen Fall
verlassen würde. Tas ist das Las eines Landarbeiters. Es ist
wirklich an der Zeit, baß diese sich organisieren, um gegen die Rück-
sichtslosigkeit ihrer Ausbeuter energisch Front zu machen.

Kiel. Ein mysteriöser Fund wurde Dienstag von einem
Sanieret der Weißen Linie in der Nähe der Friedrichsorter Anlege-
brücke gemacht. Es wurde dort die im Wasser treibende Leiche eines
langen, mit Lackschuhen usw. elegant gekleideten Mäochens gesichtet
und an Land geschafft. Tie Ertrunkene erwies sich als das erst
15 Jahre alte Ttcnstmäbchcn Martha König. Da die Leiche am Hals
Kratzwunden zeigte, wird vermutet, daß eine vorsätzliche Tötung von
anderer Seite nicht ausgeschlossen ist. Auf Anordnung der Kieler
Ltaatsanwallschakt ist die Leiche zwecks näherer Untersuchung in der

Leichenhalle des Garnisonlazaretts untergebracht worden. Wie verlautet
hatte das junge Mädchen trotz wiederholter Vorhaltungen ihrer Ver-
wandten ein Verhältnis mit einem SanitätSmaaten.

Hannover.

Gerstemiiiide. Wegen Körperverletzung, begangen an dem
Wächter Lch. der Wach- und Schließgesellschaft, hatte sich der Hafen-
volizetausseher R. von hier vor ber hiesigen Strafkammer zu verant-
worten. Aus ber Verhandlung geht hervor, daß R. den Sch. ange-
griffen, ihn auf eine Bank geworfen und derartig gewürgt hat
daß er kaum noch ein Glied zu rühren vermocht«. Hiermit
jedoch nicht genug, warf bet Angeklagte ben Sch. in bett
Kesselraum, wo er gegen die Maschine flog. Als Sch
bann flüchtet«, wurde er von dem Angeklagten mit ge-
zogenem Säbel befolgt. Der Angeklagte, ber bieten
Sachverhalt im wesentlichen zugibt, besaß bi« Dreistigkeit, biefe Aus-
führungen als »harmlosen Scherhinzustellen und fast scheint
es, als habe er hiermit beim Gericht Glück gehabt, denn die erkannte
Gelbstrafe in Höhe von nur X. 30 muß diesen Anschein erwecken
Jeder Zivilist, bet in dieser geradezu unmenschlichen Weise einen
Polizisten ober auch eine andere Zivilperson mißhandeln würde flöae
ohne weiteres ins Gefängnis! ' “

Rotenburg. Beim Zusammetikoppeln zweier Güterwagen geriet
hier btt Arbeiter Barth zwischen bie Puffer und wurde auf
ber Stelle getötet.

Auswärtiges.



(Teutscher Jieich-telegrciph.
Euxhaven, 2. Juni, morgen».

B. 12 45

1 15

holl.

1 20
1 40
1 50
2
3
8
3

50
36
40
50

Grangemouth
London
Rotterdam
Leith
Grimsby
London

Blyth
Norwegen
Harwich
Köln

2. Juni.
Ttaffa (T.)
Astronom (T.)
Maa» (T.i
Vienna (I.)
Lity of Bradford (X.)
N-rissa |X.)
Goorkha (X.t
Seltne Blumenfeld (X.)
Song Inge (X.)
Peregrine (X.)
Ruhrort iX.)
Jupiter (X.)
Gladiator (Schl)
I Leichter

Ferner seewärts: Schlepper bercules mit 3 Baggerschuten , ,
Schlepper Antonia Frater mit Leichter Transport: die Schlepper Mid-
gard 7 und 10, Agnes. Fairplay 5; 1 Xampfer, 1 Schlepper. — Abwärts
gekommen: die Fischer-Xampser Senator Brandl, Senator Strack, Ininp er

B. 9 55 Lita (d. Scho.) -
. bans (b. Scho.l —

10 5 Victoria (engl. Treim.-Scho.) —
10 30 Balboa (X.) Cartagena
10 35 bercules (X.) Trontheim

Ferner seewärts: Schlepper Reiher.
Wind: Ost, sehr leicht. Wetter: bedeckt. — Barometer: 759,9. —

Thermometer: + 23,5 * T.

Siandesamt Nr. 23.
Martin Johannes Hempel mit Amanda Maria Rust. — Richard

Reinhard Robert Schiminelpsennig mit Ida SDi'arh Alwine Kahlbohm. —
Willy Gustav Emil Lange mit Bertha Anna Emilie Huth.

Hamburg, den 31. Moi 1910.

Ueber das Vermögen der Ehefrau Anna Friederike Hermine Hauf,
geb. Leifer tDianusakturwaren). Hamburg, bisher: Süderstraße 202. jetzt:
Stoeckhardtstraße, ist das Konkursverfahren eröffnet. Ter beeidigte Bücher-
revisor G. M. Ronning, Raboisen 5 (Brüggehaus), ist zum Konkurs-
verwalter ernannt worden.

Meteorologische Beobachtitnge».
W. Campbell & Co. Nachfolger.

Hamburg. 2. Juni. Biittags 12 llhr.
Thermometer (• t.) Barometer

Mittags Maximum Minimum (mm)
+ 21,0 : + 21,3 I + 14,6 758,7

Wind
SSW

Marktbericht.
Hamburg, den 2. Juni 1910.

Schweineinarkt.

Anzeigen.

(Für den Anzeigenteil ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

2. tzaiuhnrger Wahlkreis.

54. Bezirk.

Todes-Anzeige.

Ten Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser langjähriger Parteigenosse, der
Gastwirt

Kurt Fröhlich,
plötzlich gestorben ist.

Ehre feinem Andenken!

Tie Beerdigung erfolgt am Sonn-
abend, morgens 9 Uhr, vom Hafen-
krankenhause aus.

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand.

Nach langem, schwerem Leiden starb
am 31. Mai mein lieber Mann

Heinrich Wilhelm Kalversiep
im 59. Lebensjahre.

Betrauert von seiner Gattin nebst
Kindern nnd KindeSkindern.

Beerdigung am Sonntag, 5. Juni,
nachmittags 4 Ubr, von der Leichenhalle
Weidenstraße, Altona, nach dem Friedhof
an der Moltkestraße.

Itadj langem, schwerem Leiden verstarb unser
11 Bruder, Schwager und Onkel
Eduard Neumann im 59. Lebensjahre.

Betrauert von f. Schwester, Vrnder,
Schwägerin, Nichten ttitb Neffen.

Beerdigung: Sonntag,5.Juni,nachin.2^ Uhr,
v. Israel. Krankenhause n. Ohlsdorf, Kapelle 3.

Deutscher Metallarbe iterverbaDd.

Verwaltung Hamburg.

TodcS - Anzeige.

Ten Mitgliedern hierdurch die traurige
Nachricht, daß unser Kollege, der Klempner

Eduard Neumann

gestorben ist.

Ehre feinem Andenken!

Tie Beerdigung findet statt: Sonntag, B
5. Juni, nachmittags 2J Uhr vom ■
Israelitischen Krankenhause, St. Pauli. I

Dir OrtSverwaltnng.

■■■ÄiSGaHeMESiBngew&iesi

Todes-Anzeige.
Am 1. Juni, abends 74 Uhr, starb nach

schwerer Krankheit meine liebe Frau und
meiner Kinder gute Mutter

Maria Johannsen, geb. Düver,

im 51. Lebensjahre, tief betrauert von den
Hinterbliebenen.

Detlefs Johannsen.
Frida aal Emil Johannsen.
E. Reupke aal freu. geb. Düver.
Th. Johannsen aal fron.

Beerdigung am Sonntag, 5. Juni, nach-
mittags 4 Uhr, von der Tiakoniffenanstalt,
Eteinstraße, Altona.

Danksagung.

Für die rege Teilnahme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung unseres lieben
SohncS Heinrich lagen wir allen Bekannten
und Verwandten, insbesondere dem Fabrik-
arbeiterverband, dem Sparklnb „yoffnung"
von 1890, WandSbeck, meinen Mitarbeitern
und Arbeiterinnen in der Toubliererei, unseren
Nachbarn in der Bramfelderstraße, den Gästen
von Lüdemann und Dledrichkeit, Herrn
Litzmann mid dessen Personal, sowie Herrn
Isensee für die trostreichen Worte am Grabe
unseren herzlichsten Dank.

Q. Rosenberg u. Familie.

Für die innige reilnahme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung meines lieben Mannes

Franz KafFka

sage ich allen Verwandten, Bekannten und
den Einwolmern des Hauses Vierländer-
straße 40, den Kollegen der Schiffswerft
Reiherstieg, Herrn Saflor Babusou für die
trostreichen LLorie am Sarge, sowie Herrn
Pastor Jensen für die trostreichen Worte am
Friedhofe meinen herzlichsten Dank.

Flau Anna Kafka
und Kinder.

Für die innige Teilnahme und Kranz'pende
bei der Beerdigung meiner lieben Frau sage
ich allen Verwandten nnd Bekannten, den
Siebener» und Arbeiterinnen der Firma
J. Grossmann, sowie dem Sparklnb „Reimers
Eck" meinen herzlichsten Dank.

Heinrich Ntiile und Kinder.

?>ür die vielen anläßlich unserer silbernen
O Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten, ins-
besondere dem Ottensener Männerchor, sagen
wir hierdurch unseren berzlichsten Dank.

H. Körner ia. Frau.

verriu khrmaligkr Zög-

linge des Waisenhauses

;n Hamburg. (£. v.)

Sonnabend» 4. Juni:

Versammlung
im Vereinslokal E. Mähl, Besenbinderhof 9.

Anfang 9 Uhr. Der Vorstand.

^lrbeirsmarkl

— *

Gesucht junge, ordentliche

HnnstnädeheH
(SiationSmädchen) für daS Eppcndorfcr
Krankenhaus, bei gutem, steigendem Lohn
und freier Tienstkleidung. Zu melden nach
4 Uhr im Schwesternhaus

M a stil list raße 56.

/i'efncht mehrere tüchtige Plätterinnen
W auf gleich oder später. Peicks
Färberei, Mcistncrstraste 4.

gesucht sofort Schneider auf Großstück, der
v) auch Gehröcke mitmacht, dauernd.

Otto Gissel,

Wandsbeck, Volksdorferstr. 3, Laden.

Schuhmacher für mechanischen Betrieb gesucht,
v Bachstraße 61, Uhlenhorst.

Zmi tüchtige
sucht W. Hundt, Haindurgerstr. 133.

süchtiger Arbeiter, der möglichst schon in
i chemischer Fabrik gearbeitet hat, kann sich
melden Basedowstraße 22.

Ad. Mehmel, Dopensteet 49.

Blätter M 1,60. Pressofka, gesehn., X 1,75.
Ter stärkste, schwarze Tabak in der Welt,
Zum Rauchen, Kauen, wie s jedem wohl gefällt.

E. R. Höger, Ntedernstr. 33.

Vermietungen.

MiitMM 59,
Hätte, .H. 420, sof. ob. später. Näh.: Zig.-Lad.

t)*rr Zuf. schöne 4-Zim.-Wohn. sof. zu
mti..H 370, h.Okt.i.Aftcrtn.monatl.

X 20. Varmbctk, Zeistgstrakie 1, II. r.

Pfandscheine, »»!$•,ÄS.
Silber kauft Benkendorff,

St. Pauli, Wilhelminenstraße 19, Pt.

</. O *. A Piano zu verkaufen.
' “ • •* " Zangereihe 88, gart., St.G.

Uhlenhorster Pfandhaus.

Mozartstr. 27, Ecke Schnmannstr.
Hohe Beieihung aller Wertgegenstände.

Betten, neue, et tu. bestäubt, sollen vom_Lagerspottbillig verk. werben. Steindamm 76, 1L

.Zwei RShmnsch. mit Garantieschein,
O »<> n. M. 55, grossartig nahend.

Hansaplay 4, pt. liitfc.

Elegllle MA
gut. Sie, mod. Stoffe. Hosen von .41.12 an.

J. ti. Schepke, Rostockerstr. 27, Lad.

Siiiütteil«, S ÄÄ

bei .tlahiike, Wrangelftr. 109, IV. _

Qu vcrkanfcn Sportwagen in. Gummi-
O rädern. Stellbcrgstr. 75, III. links,

gut Brautleute, Wttbillils,
hocheleg. Gardinen, Rouleaus, Tüllbettdecken.

Maifeld, Englische Planke 7, 2 Treppen.

5KF Versetzt gewesen "W8
2 ncnc Dannenhettcn n .ff. 16 n. 22,
Vortgarn tur, Garvincn» Teppiche.

Sander, Cftrrftr. 5, Hchptr.

* ■ \

Grosser Posten

Herren-Anzüge,

Sommer-Paletots,

einzelne Hosen

ne* norm pre iswert I
zu verkaufen.

Leihhaus, Michaelisstr. 92,

Sofa Jt 8, 15, 18, 22, 25, 38
Vrttst. .1 12, 18, 20, 24, 28
Garnitur .6 58, 75, 85, 98
Spiegel, Bilder, Phantasieschr.» Komm.,

Ehaisrl., Sportkarrcn
soll, weg.llmzngo schnell gcränmt werd.
5üha«rifr 1!^ im HanSstands-

fll ♦ "frCTf gcfchäft melden.

3m Monuemellts-HlNls
Fcrdinandstr. 65 werden von jetzt ab
die wenig getragenen Garderoben direkt
an Private billigst verkauft. Der Ver-
kauf findet nur Sonntags bis 2Uhr statt.

Urbin

Bester

Schuh-Putz

In Dosen zu 10, 20 und 25 Pf. I
überall erhältlich. Fabrik

Urban &Lemm 1.Charlottenburg.l
■ "I

«ilbi’ct, Wandsbccker Chaussee 2t», b«i Gademann. Sonntag,
nnchmiltagS 4 llhr: Versammlung. Tagesordnung: Berichte,
Wahlen, Anträge, VereinSkalendcr, Verschiedenes. Abends
ft Uhr: Schöngeistiger Lescabcnd. M o n t a g , abends S Uhr
präzise: Wissenschaftlicher Leseabend. Thema: Französische
Ncvolution. Mittwoch, abends 8j Uhr: Liederabend.

Wandöbcrk, Slcrnstrahc, GcwerkschastShanS. Sonntag,
nachmittag» 4 Uhr: Teilnehmerbersammlung. Abends 8 Uhr:
Spiele.

Hammerbrook, Frankenstraßc 12, bei K ä ck e r. Sonntag, nach-,
»ültagS 4 Uhr: Spiel int Freien. Mittwochs: Spielabend.
Freitags, 9 Uhr: Lcseabend.

Neustadt 1, Alichaelisstrahc Hy, bei Planeth. Sonntag,
morgens 8 Uhr: Spiele aus der Moorweide. Nachmittags
4 Uhr: Teilnehmerversammlung. Abends 8 Uhr: Gemütliches
Beisammensein.

Neustadt II, Große Theaterstraße 44, I. Sonntag: Ausflug
nach dem Alstertal. Abmarsch morgens 6 Uhr vom AbteilungS-
lokal. Abmarsch der Nachzügler nachmittags Uhr vom Lokal.
Zusammentreffen int Landhaus, JllieS, nachmittags 4 Uhr.
Mittwoch: Uuterhaltimg über VersassuugSwescu.

Jugendbuud Bergedorf. Sonnabend: Lescabend. Sonntag, nach-
mittags 3 Uhr: Zusammenkunft. Bei gutem Wetter: Spiele
auf dem Gojenberge. Montag: Wissenschaftlicher Lescabend.
Donnerstag, abends 7 Uhr: Spiele auf dem FreSkatiplatz.

Borauzeigc. Lifluug der Leiter am Sonnabend, den
11. Juni, int Hörsaal. Tagesordnung: Vortrags- und Dis-
kussiousübungen.

Eine offene Antwort an die Eisenbahndirektio» Altona.

Die Eisenbahndirektion Altona erläßt folgende Verfügung:
„Tic Lohnerhöhung tiont 1. April d. I. ist von uns ausweis-

lich der Akten am Anfang Januar in Aussicht genommen. Am
1. Februar, also einige Wochen später, ging ein Antrag der
Rcichsscktion ein, in welchem die Erhöhung der Löhne beantragt
wurde. Wir haben cs selbstverständlich abgelehnt, mit der un-
berufenen Vertretung der Eisenbahnarbeiter zu verhandeln.
Ltachträglich tvird diese Lohnerhöhung in der sozialdemokratischen
Presse so dargestellt, als ab diese dem Vorgehen der Reichssektion
zu verdanken fei. Diese Darstellung ist austveislich unserer
Akten durch und durch unrichtig. Eingaben der Reichssektion
habeit keinerlei Einfluß auf unsere Entschließungen. Dagegen
werdet! wir wie bisher alle Anträge der Arbeiterausschüsse ein-
gehend und wohlwollend prüfen."

Es freut uns immer, wenn jemand, der anderer Meinung
ist als wir, uns entgegentritt. Voraussetzung ist aber, daß man
streng bei der Wahrheit bleibt. Ob nun die Eisenbahndirektion
in dieser Verfügung streng bei der Wahrheit geblieben ist,
darüber tuollen mir uns mit der Eisenbähnverwaltung nicht
streiten. Die Leser dieser Zeitung, und vor allen Dingen die
Eisenbahner selbst, werden durch Nachfolgendes schon zum richti-
gen L>chluh kommen.

In einer Verfügung, welche einem Aufruf im „Hamburger
Echo" vom 25. Mai d. I. auf dem Fuße folgte, wurde gesagt, daß
die sogenannte Lohnerhöhung „ausweislich der Akten" schon int
Januar in Aussicht genommen fei, während am 1. Februar, also
einige Wochen später, der Antrag von der Reichssektion um
Lohnerhöhung einging. Hiermit glaubt die Eisenbähnverwaltung
betveisen zu können, daß die Reiclissektion nicht die Veranlafferin
der sogenannten Lohnerhöhung gewesen ist. Wir glauben nicht
an den akteninäßigen Nachweis, ober selbst angenommen, derselbe
wäre vorhanden, so sind wir doch der Meinung, daß wir den An-
stoß gegeben haben zur Lohnaufbesserung. Im übrigen: Was
heißt in Aussicht genommen? Genau genommen gar nichts.
Tic Direktion sagt, daß unsere Forderungen erst am 1. Februar
dieses Jahres bei ihr cingegangen sind. Hat denn
die Verwaltung keine Kenntnis genommen von der im Herbst
vorigen Jahres in einer Mitgliederversammlung gefaßten
Resolution, in der es u. a. heißt, daß die Ortsverwaltung
Altona beauftragt wird, mit der Ortsverwaltung Hamburg ge-
meinschaftlich eine Lohnforderung auszuarbeiten? Dieses war
kurz nach den Arbeiteransschußsttzungen, die u. a. auch eine Lohn-
erhöhung forderten. Damals wurde eröffnet, daß von einer
Lohnerhöhung avgefchn werden muß. Desgleichen haben die
Arbeiterausschüffe jedes Jahr sich die größte Mühe gegeben, um
eine Lohnerhöhung durchzusetzen. Warum hat die Vertvaltung
nicht schon längst diese Wünsche zugunsten der Arbeiter wohl-
wollend geprüft? Weil der Druck von außen fehlte. Nun erst,
da die Reichssektion mit Forderungen hervorgetreten ist,
ist man sofort bereit, Zugeständnisie zu machen.
Taf; diese sogenannte Lohnerhöhung mit Recht als die Folge
unserer Eingabe von uns in der Presse festgestellt wurde, scheint
der Eisenbahndirektion recht unangenehm zu fein. Schon die Art
und Weise, wie man die Reichssektion bekämpft, wie man jeden
einzelnen zu strafen versucht, von dem man annimmt, daß er Mit-
glied derselben ist, zeigt, wie weit die Behauptung, ,„daß die Reichs-
settion (einerlei Einfluß Hai", von der Wahrheit entfernt ist. Tie
Verfügung der Eisenbahiidirettion Altona zeigt uns aber auch, daß
alle erlaubten, geduldeten oder gar mit Unterstützung der Eisen-
l>ahnverwaltung gegründeten Vereine keinen Pfifferling wert sind,
soweit dieselben aber irgendeine Verbesserung erreichen, ist dieses
in den meisten Fällen auf die Tätigkeil der Reichssektion zurück-
zuführen. Auch für die Tätigkeit der Arbeiterausschüffe trifft die-
ses zu. Es ist darum unsinnig, wenn es am Schluffe der Verfü-
gung heißt: ..Dagegen werden wir ivie bisher, alle Anträge der
Arbeiterausschüffe eingehend und wohlwollend prüfen." Wie wohl-
wollend diese Prüfungen sind, das zeigen uns die bisherigen Ent-
lastungen unzähliger Arbeiterausschuhmitglieder, welche es ernst
mit ihrer Tätigkeit meinten. Wir erinnern nur an den 31. August
und 15. September 1909, wo man in Berlin eine Reihe Arbeiter-
ausschußmitglieder aufs Straßenpflafter warf, weil sie für den
Tag 20 mehr Lohn und die achtstündige Arbeitszeit auch für die
Tagesfchicht forderten. Unzählige Maßregelungen, speziell von Ar-
beiteraussthußmitgliedern, tonnten genannt werden, welche bewei-
sen, wie „tvohlivollend" alles geprüft wird. Daß die Eisenbahii-
direktion diese Tatsacke selber kennt, beweist ja eine erst kürzlich
herausgegebene Amtsblattverfügung, in der es heißt: „Zur Ent-
lastung oder gar Aufkündigung des Dienstverhältnisses gegenüber
solchen Arbeitern, die Mitglieder des Arbeiterausschuffes sind, und
deren Ersatzmänner, sind nur die Eifenbahndirektionen befugt."
Tiefe Verfügung kennzeichnet recht drastisch den Wert der Arbeiter-
ausfchüste. Nun noch einige Worte zum Schluß: Wenn vorläufig
auch nicht daran zu denken ist, daß die Eifenbahnverwaltung die
Reichssektion und ihre Tätigkeit anerkennen wird, die nackten Tat-
sachen unserer Tätigkeit und deren Folgen, sowie das Rechtsgefühl
des ganzen Volkes, wird schon sorge dafür tragen, daß man uns
anerkennen muß. Soll der Eisenbahner Steuern zahlen, Soldat
spielen und allen seinen sonstigen Verpflichtungen dem Staate
gegenüber nachkommen wie jeder andere Bürger, so müssen ihm
auch die Rechte zustehen, welche jedem Staatsbürger laut Ver-
fassung zukommen, wenn er nicht dauernd ein Staatsbürger
zweiter Klaffe sein soll.

Im Auftrage der Reichssektion der Eisenbahner,
Ortsgruppe Hamburg-Altona:

II. Barge,
Hamburg 31, Rellingerstraße 46, Part.

Cleveland.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen am 2. Juni:
Uhr M. Schiff Kapitän Bon

V. 11 35 Ella (X.) Jacobsen Kopenhagen
91. 1 25 Hamburg (X.) Risberg Gothenburg

, Johanna (X.) Rehbrecht Norrköping
Helgoland meldet: Wind: SO., sehr leicht. Wetter: bedeckt.

sehr ruhig.

See:

Ucberseeische Schiffsnachrichten.

President Lincoln, Hahn, am 1. d. von New Work nach bamburg.
President Grant, Alagin. am 1. d. in New Dock. — Prinz Adalbert,
Tugge, von Canada, am 1. d. von Rotterdam. — Antonina, sBoltzen.
von Mexiko, am 1. d. Lizard passiert. — Graecia, v. Luckner, nach West-
Indien, am 1. d. von Pasages. — Virginia, Perlett, am 2. d. von Havre
nach Hamburg. — Bavaria, Bode, nach Havana, am 1. d. von Cadiz. —
Fürst Bismarck, Lotze, am 1. d in Havana. — Cvristiania, Poock, am
31. Mai in Havana. — Thuringia, Blaß, am 30. Mai in Punta Arenas.
— Troja, Rolin. vom Aiittelmeer, am [1. d. auf der Elbe. — Savoia,
Krieger, ant 31. Mai in Monrovia. — Gdea, Franck, am 31. Mai in Lome
— Rio Grande, Jochimsen, heimkehrend am 1. 6. von jMadeira nach
Lissabon. — Rio Negro, Bleyer, ausgehend am 1. d. in Leixoes. —
Montevideo, Toosbuy, ausgehend am 1. b. in Buenos Aires. — Bel-
grano, Schweer, beintkehreud am 1. d. von Bahia nach Lissabon. — Sao
Paulo. Schwarze, heimkehrend am 1. d. von Bahia nach Liffabon und
Hamburg. — Hamburg, Schaarschmidt, von Genua nach New Dork. am
1. d. von Neapel. — Albano, Kudenhold, nach 91ew Hork und viewport.
am 2. d. Cover passiert. — Frankenwald, Müller, nach Havana und
Älexiko, am 2. d. Ouessant Creach passiert. — Lydia. Nassau, am 1. d.
von Moji Karatsu. — Luevia, Kotzte, am 2. d. von Moji. — Tpezia,
Faaß, von Osiasien, am 2. d. Beach Head passiert. — König
Wiiheim II., Wiehr, von dem 8a Plata, am 1. d. von Voulogne. —
Kronprluzesffn Cecilie, Rantzau, am 2. d. von Plymouth. — Habs-
burg, Bußmann, heimk. am 1. d. von Santos. — Armenia, Kraest. am
1. d. heimk. von Bahia Blanca. — C. Ferd. Laeisz, Wagner, am 2. 6.
in Suez. — Pontos, v. Leuenfels, am 2 d. von St. Vincent. — Santa
Lucia, Vick. ausg. am 2. 6. in See, — Cap Roca, Kröger, ausg. am
2. d. in Lissabon. — Bahia, Brandt, ausg. am 2. d. von Liffabon. —
Petropolis, v. Ehren, ausg. am 2. d. in Antwerpen. — Kronprinz,
Pohlenz, heimk. am 1. d. von Neapel. — Khedive, Scharfe, hennk. am
1. d. von Turban. — Kanzler, Ulrich, am 1. d. in Bombay. — Sonne-
berg, Schmidt, am 2. d. von Rotterdam. — Prinzessin, Stahl, heimk.
am 1. d. Eastbourne pass. — Adolph Woermnn». Toherr, ausg. am
1. d. von Southampton. — Windhuk, Bleyer, ausg. am 31. Mai von
Taressalam. — Jhehoe, Bähr, am 1. d. von Telltcherry. — Magde-
burg, bellig, am i. d. Gibraltar paff. — Osnabrück, Renz, am 1. d.
von Batavia. — Reichenbach, Peters, am 1. d. von Fremantle. —
Berlin, Wiese, am 1. d. von Kapstadt. — Augsburg, Winter, am 1 d.
von Gothenburg. — Seriphos, Schulz, am 2. d. in Pott. — Paros,
Agrell, ausg. am 1. d. Bllsstngen paff. — Enos, Konow, am 1. d. von
Smyrna. — Bolos, Krohn, am 1. d. von Kerakino nach Kimassi. —
Arkadia, Bohlmann, am 1. d. von Malta nach Tripolis i. B. — Achaia,
Lüdke», am 1 d. von Biersina nach Stratoni. — Kythnos, Frosty. am
1. d. von Tripoli i. S. nach Alexandrette. — Sakkarah, Kopp, ausgehend
am 1. d. in Barry. — Serak, Kagelmacher, heimlehrend am 1. d. von
Las Palmas. — Sisak, v. Heims, ausgehend am 1, d. in Seattle. —
Lili Woermann, Oesterreich, hcimkehrend am 1. d. in Hamburg —
Gneisen », Bolte, von Australien, am 1. d. von Genua. — Kleist,
Pahnke, nach Ostasten, am 1. d. Borkum Riff passiert. — Lothringen.
Tirks. nach Australien, am 1. d. in Adelaide. — Skutari, Rehn,, nach
Barcelona, am 1. d. in Neapel. — Xherapia, Heyn, nach Saturn, am

1. d. von Barcelona. — Thüringen. Bleyer, von Australien, am 31. Mat
in Sverabaya. — Neuenfels, Sandstedt, am 1. d. von Kalkutta nach
New Dork. — Stahleck. Beyersdorff, am 1. d. von Hamburg. — Trifels,

Vollers, am 1. d. von Port Said. — Weiflenfels. Reimers, am 1. d. in
bamburg. — Breslau, Prager, nach Baltimore, am 1. d. in Philadelphia.
— Cassel, Vogt, am 1. d. von Baltimore nach der Weser. — Gocben.
Wilhelmi, nach Ostasien, am I. d. in Neapel. — Kaiser Wilhelm der
Große, Polack, nach New Volk, am 1. d. von Cherbourg. - Scbarnnorst,
Blaaß. von Australien, am 1. d. von Fremantle. — Scktleiien. Lenß. von
Australien, nm 1. d. aus der Weser. — Schleswig, Pesch, am 1. d. von
Marseille nach Alexandrien. — Arensburg, Lödtng. nm 2. d. auf der
Elbe. — KybfelS, Strycker, ant 1. d. von Falmouth.

Standesamt Nr. 1.

August Friedo Müller mit Ida Margaretha Sieck — Peter Josef
Jnklitsch mit Anita Alma Malwtne Vierth. — Heinrich Friedrich Wtlheün
Hüsing mit Amalie Auguste Johanne Busch. — Karl 'Wilhelm Johann
Leye mit Wilhelmine Franziska Becker. — J>lliwin Max Gruber mit Ida
Frieda Bauer.

Hamburg, den 1. Juni 1910.
Standesamt Nr. 2.

Albert Julius Gehrt mit Louise Elisabeth Schack. — Berthold August
Heinrich Jürgens mit Henriette Wilhelmine Karoline Johanna Lanie. -
Otto Paul Jürgen Bartels mit Ida Minna Bertha Schalk. - Karl Ottomar
Schers mit Anna Catharina Schriefer. — Heinrich Friedrich Rudolf Wulff
mit Anna Johanna Mario, geb. Brandt, gesch. Grimm. — Ctto Wilhelm
Flehnerl mit Frieda Therese Baders. — Wilhelm Johannes Heinrich Griebe
mit Anna Catharina Therese Kohlmorgen.

Standesaint Nr. Ta.

Johann Georg Lechner mit Maria Schmidt. — Hermann Heinrich
Christoph Wilhelm Rohlk mit Ella Emma Meerwald.

Staudesauit 'Nr. 3.

Friedrich Wilhelm Finzel mit Rosa Torvthea Hauschildt. — Friedrich
Wilhelm Fahrenkrog mit Anna Christinn Magdalena Paulsen. — Paul
Heinrich Wilhelm Wentorf mit Katharina Wilhelmine Thomsen.

Hamburg, den 81. Alai 1910.
Standesamt Nr. 20.

Ernst LouiS Adolph Hartmann mit Sophie Johanna Xorothea Elise
Hahn. — Paul OSkar Schulze mit Claro Helene Beyer — Bernhard Karl
Paul Schwickhus mit Frieda Torvthea Agnes Christiane Boss. - Johann
Mayer mit Anna Emma Zeiseier. - Wilhelm Johannes Karl Kahl mit
Klärchen Brandt. — Franz Carl Bernau mit Elise Wilhelmine Gertrude,
geb. Stessen. Ehefrau des für tot erklärten Peter Traulsen.

Hamburg, den I. Juni 1910.
Standesamt Nr. 21.

Rudolf Ludwig Wilhelm Evers mit Wilma Johanna Magdalena
Ehlers. - Hans Karl Hermann Behrend mit Anna Berta Mathilde
Schroder. — Georg Carl Friedrich Ludwig Böttcher mit Alice vermine
Adolfine Müller. - Carl Heim ich August Wöhlke mit Paula Martini
Adelheid Besendahl. - Hans Joachim Wilhelm Busch mit Margaretha Peters.

Standesamt Nr. 21».
August Arthur Ebermann mit Marie Johanne Gertrud Schrader. —

Otto Gustav Balzereit mit Xorothea Augune Maria Johanne Koop —
Friedrich Otto Wünsch mit Emmy Frida Wilhelm,ne Margaretha Germann.

Standesamt Nr. 22.
Hermanii Zahrbock mit Frieda Dorothea Sophia Franziska Tobin. —

Heinrich Wilhelm Hermann wteinke mit Torvthea Haack, gen. Goossen.
Standesamt Nr. 22n.

Carl August Heinrich mit Anna Holzman». — Wilhelm Theodor
Friedrich Heinrich Reinholdt mit Bertha Friederik« Behn.

Geffeirtlictzev WettcvMenft.
Dienststelle Hamburg (Xentldie Seewnrtei.

Witterung sitbcr sicht Pont 2. Juni 1910.
Im nördlichen Teil des Hochdruckgebiets über Rontinentaleuropa hatte

unser Bezirk bei mäßig bis starken südwestlichen, abends abstauenden
Winden wärmeres Wetter mit wechselnder Bewölkung: die Temperatur
stieg aus 17 bis 21 Grad und sank nachts auf 11 bis 14 Grad. Vielerorts
haben geringfügige Regenjälle ftattgefunben. Heute Morgen ist das Wetter
bei schwachen südöstlichen Winden etwas wärmer und wolkig.

Tas gestrige Tiefdruckgebiet über Skandinavien hat sich nach Finn-
land, dos Hoch über Süddeutschland nach Polen und Ostdeutschland und
der gestrige nordwestwärts nach England reichende Reil hohen Trucks nach
Südskandinavien verlagert, während sich das flache Tiefdruckgebiet über der
Biscayasee ostwärts ausgebreitet hat.

Bei gleichmäßig verteiltem, ziemlich niedrigem Luftdruck ist warmes
Wetter mit wechselnder Bewölkung und Regensällen; sowie das strichweise
Austreten von Gewittern wahrscheinlich.

Aussicht für die '-Witterung am 3. Juni.

Warm, schwachwindig. wechselnde Bewölkung, vorübergehend
etwas Regen, strichweise Gewitter.

Atmosphäre
bedeckt

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 3. Juni:

Flut: 8 Uhr 15 Min. | Ebbe: 1 Uhr 15 Min.

VerftXiniirlttirsr-rlitzeiser.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Dersammlungen, von denen
mir Kciintnis gegeben wird.

Vereine:

Freitag, den 3. Juni, abends ft Uhr: Ttukkatcurc und Gipser,
im Gewerkschaftshauie. — Distrikt Eimsbüttel, bei L. Hallwachs,
Fruchtallee 102. — Distrikt Harvestehude, bei Heeschen, Hoheluft-
Ehauffee — Distrikt Eppendorf, bei A. Herzberg, Barmbecker-
straße 168. — Distrikt Barmbeek, bei Frau Keller Wwe., Am
Markt 28. — Distrikt Uhlenhorst, bei R. Linke, Mühlenkamp. —
Distrikt Eilbcek, bei C. Meyer, „Gastbaiis zur Mühle", Wandsbecker
Chaussee 162. — Distrikt Hamm, bei I. Ritter, Borstelmaunsweg 64.
— Distrikt Rotcnbnrgsort, bei P. Bock, Beim Wasserturm. —
Distrikt Veddel, im „Vcddeler Hos". — Distrikt Billwärdcr,
bei Fischer. — Distrikt Volksdorf, bei A. Hove, .Zur Friedeitseiche".
— Distrikt Vergeborf, im „Teutschen Hause". - Distrikt Geest-
hacht, bei Lühmann. — Distrikt Euxhavrn, „Gasthaus ziid Sonne".
— Lteinarbciter I im Restaurant „Vorwärts", Frankenstraße 12.
— Abends 9 Uhr: Kutscher aller Branchen, im Gewerkschaftshauie.

Sonntag, den 5. Juni, bormittaas Iv Nbr: FenstcrreiniguugS-
Justitut, E. G., bei Planeth, Michaeli-straße 50. — Schauer-
leute, bei Vorwohle, Neuffädterstraße 43. — Heiznugssach, bei
Vorwohle, Neustädterstraße 43. — Nachmittags 3 Uhr: Transport-
arbeiter, jugendliche, bei Kaldenbach, Borgefchsiraße 20.

Achtung! Sperre. Achtung!

Aus dem Bierverlagsgeschäft der Firma Paul Ed. Nölting,

Repsoldstrafte 76 (Sandler-Bräu, Kulmbach-, Pschorr-Bräu,

München, Dortmunder Union, Pilsener Sprudel, Asck, Böhmen,

Englischer Porter, Guiness’ Stout), sind sieben Mann entlassen

worden, weil sie in Gemeinschaft mit ihren übrigen Mitarbeitern

beabsichtigten, ihre Lohn- und Arbeitsverhältnisse zu verbessern.

Eine Verhandlung über den eingereichten Tarif lehnte Herr

Xölting rundweg ab. Ueber den Betrieb des Herrn Xöltiiig

ist die DE" Sperre "ME verhängt.

Zentralvttballd deutscher Srauereiardeiter u. verwandten

SerMenoHen, Zahlstelle Hamburg.

3cntriüucvbnnii der Töpfer

(Filiale Hamburg).

Arbeitsnachweis von 6 bis 8 Uhr, Besenbinderhof 57, II.,

Zimmer 18 A.

Gesperrt sind die Geschäfte non Wessely, Marquardt,

Hartz Neubauten, Meyer. Gneisenaustraße, Seliarfenberg,

Löwenftraße, und Ewert, Ericastraße , Henry Gäwers

Neubauten, Bartels, Stöckhardtstraße und I^agel & Roh-

wedder, Billwärder Neuedeich.

Meide jeder die Geschäfte,

ausgenommen.

Sperrebrccher werden nicht wieder

Die Qrtsvcrwaltnng.

WreihhM, fiielttiitaBe 26":
Hochf. Singer« und Sidler-Nähmaschine, elcg.
TrnmeauS, mod. Frei'chwinger m. Gongschlag,
Partie la Weckuhren, gold. n. silb. Tamen-
unb Herren-Uhren, Ketten, Ringe, Broschen tc.
spottbillig.



Theater»

Freitag, den 3. Juni:

Neues Operetten-Theater. Heute
und folgende Tage, abends 8 Uhr: Gast-
spiel des Ensembles Bolten - Baeckers.
Im Taubenschlag. — BorzugSkarten
gültig.

Der Billett-Vorverkauf findet außer an
der Tageskasse bei lia-Ci-Fa, Jung-
fernstieg 16 (Hotel „Zum Kronprinzen"),
Oscar Wichers, Steindamm 17, und
H. W. Bejöhr, Alstertor 5, statt.

Carl Schultze-Theater. Bis 7. Juni:
Gastspiel des Berliner Lessing-
Theaters, unter persönlicher Leitung des
Direkt. Dr. Otto Brahm. Anfang 8 Uhr:
Gespenster.

Sonnabend, 4. Juni: Hedda Gabler.
Sonntag, 5. Juni: Die Frau vom Meer.
Montag, 6. Juni: Baumeister Lolncsi.
Dienstag, 7. Juni: Nora.
Mittwoch, 8. und Donnerstag, 9. Juni,

bleibt daS Theater geschloffen.
Freitag, 10. Juni, Eröffnung der Sommer-

saison: Theodore u. Cie.
Frnst Drucker-Theater. Nur noch

5 Ausführungen. Heute, abends 8 Uhr:
Zum 380. Male: Fest-Vorstellung für
die Besucher der Landwirtschaftlichen Aus-
stellung. Das Nachtjackc»-Viertel,
ein tolles Stück aus dem Hamb. Volksleben
mit Gesang in 6 Bildern von Th. Francke.

Weites Theater»

Z. 34. M. heute, Freitag, u. folg. Tage, 8| U.:
Gastspiel „Parisiaiia“.

„Die Haarnadel". „Verbotene Frucht".
„Sin wenig Biusik". „LoS Nr. 33".

Abonnements-Anmeldungen von 10—2 und
6—9 Uhr im Theaterbureau.

Doebel s „Gemischter“
Dl 11e r 11 k ii r.

Ausschank in den meisten Wirtschaften.

Flora

Ab 1. Juni 1910:

Gr. internationale

Ringkampf
-Konkurrenz.

Hierzu:

Jack Bartzeni’s

wilde Löwengruppe

und das neue wunderbare /
Juni-Programm.

Sonntags, Dienstags, Freitags:

BALL.

Karten gültig!

4i

Harr

Anfang der Vorstellungen abends 8| Uhr. Kassenöffnung Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Fest«tu»sehusz.

Süsser

Süoerstriisje 48. Möller.

Herr
Herr
Herr

Willy Schnitz vom Stadttheater in Heidelberg
Carl Teichmann vom Neuen Theater in Hamburg

Otto Crone vom Stadttheater in Magdeburg
Otto Fischer vom Stadttheater in Dortmund

Robert Klupp vom Stadttheater in Regensburg

Ausstellung zum Festzug um S Uhr Averhoffstraffe, Abmarsch präz. it’/i Uhr.

NB. Unsen Familientour findet ant 19. Juni nach Fuhlsbüttel, Lokal Wwe. Wagner, statt.

Kraft -Rotwein

■' Dessert Wein für

Blutarme

/.Xu.Kranke

WkFi.1,50

1 überall
I

hebert

Damen:
Frau Clara Günther vom Neuen Theater in Hamburg
Frl. Alma Hamdorf vom Deutschen Schauspielhause in Hamburg
Frl. Cläre Hänseler vom Stadttheater in Leipzig
Frl Ina Hoene vom Linzer Stadttheater
Frl. Julia Löge vom Deutschen Schauspielhause in Hamburg
Frl. Anna Stettner vom Deutschen Schauspielhause in Hamburg
Frl. Anni Windel, königl. hannoversche Hofschauspielerin
Frl. Mizi Warg vom Deutschen Schauspielhause in Hamburg

Preis der Karte 60 inkl. Programm und Garderobe.

Karten sind zu haben: im Bureau des Gewerkschaftskartells, Besenbinderhof 57, bei W. Bandel, Zigarrengeschäft,
Steinstr. 95, F. Stangenberg, Zigarrengeschäft, Gewerkschaftshaus, u. in der Exped. des „Hamb. Echo“, Fehlandstr. 11.

Eröffnungs-Vorstellung am Sonnabend, 4. Juni

Johannisfeuer von H. Sudermann.

Sonntag, 5. Juni (erste Vorstellung im klassisch-historischen Lustspiel-Zyklus):
von Itarnnelm von E. Lessing.

Herren:

Herr Alexander Ingo-Brandt vom Neuen Theater in Hamburg

Schiller-Theater

Freitag, 3. Juni, abcndö 8f Uhr:
Dao Nachtlager zu Granada,

romantische Oper in 2 Akten von E. ttreutzer.
Sonnabend: Der Waffenschmied.
Sonntag: Zar und Zimmermann.

Minna von Barnhelm von Lessing, Lustspiel.

Die Ehre von Sudermann, Schauspiel.

Maria Magdalene von Hebbel, Trauerspiel.

Die Stützen der Gesellschaft von Ibsen, Schauspiel.

Die deutschen Kleinstädter von Kotzebue, Lustspiel.

Liebelei von Schnitzler, Drama.

Der geheime Agent von Hackländer, Lustspiel.

Kettenglieder von Heijermanns jun. Ein fröhliches Spiel am häuslichen Herd.

Kater Lampe von Rosenow, Komödie.

Jugendfreunde von Fulda, Lustspiel.

Pfarrer von Kirchfeld von Anzengruber, Volksstück.

Lore, Abschied vom Regiment, Sittliche Forderung

von Hartleben. Drei Einakter.

Kittb* ttttfc Vereine

kaufe» feist billig im

Sommerspiele im Gewerkschaftshause

Mier der Leitung von Julius Brandt

Von Sonnabend, 4. Juni, bis Sonnabend, 27, August, finden wöchentlich 2 Vorstellungen statt.

Mitwirkende:

Stele MelWsl Bonnbeß. MlerWe n. Umgegend

m Ubicnbovft
— Mitglied des Arbeiter-TurnerbuudeS. =====

Sonntag, 5. Ml, im fötale des Herrn Butoroledi, Ctoöllflement Wlentam:

6* Sonore* * MenmW

verbunden mit £d?autupiteit dev

Gr. ©attenlonieit, VrelsMleken, Blumenoeilofung, filnoeröeluftlflungen k.

Herr Ludw. Kneiss vom Deutschen Schauspielhause in Hamburg
Herr Ulrich Pustar vom Stadttheater in Heidelberg
Herr

Zirkus Busch.

St. Pauli, Zirkusweg.

Heute, Freitag, 8 Uhr abends:

3armerleben,
grosses Original-Manege - Schaustück des Zirkus Busch In fünf Bildern.

Sensationell! Im 4. Bilde: Sensationell!

Die Kiesen -Springflut.

Vorher das grosse Gala-Programm.

U. a.: .11 ad. Smaragdas Katzendressuren. Mr. Alfonso mit seinen
Kopfständen auf freischweb. Trapez. Herr Burkhardt - Foottit, der

beete Schulreifer der Gegenwart. Keiterfamilie Proserpl.

SV Zum 1. Mal: VQ

Herr Ernst Schumann als Schulreiter auf d. engl. Park Hack „Yette“.

Sonntag 2 gr. Vorstellungen Vl'hr
Nachmittags zahlen Kinder halbe Preise.

In beiden Vorstellungen: Gr. Programm. Ausserdem:

Nachm. 4 Uhr: Einzug Christian IV. in Hamburg.
Abends 8 Uhr: Farmerleben.

f)osni fiirilUiirrr nJiinnicrkiitr
= von M. Mosberg, Bielefeld, =

find weltbekannt die allerbefteu!
zu Qriginalprciscn bei S. Meier.

Grohe bunte Taschentücher gratis.
Mosberg’s Nia»rcrhosenk.tt3.5i>, 4.50, 5,50
Mosberg's Sammet-Hosen ä .*(. 10,50 u. 12
Mosberg’s <e«niinct-5Vrfteit A X 5,60
Mosberg’s Ntaurer-Jaekett k 3,50 u. 4,50
Mosberg’s Manchesterhose ä.st 8,50, 7,50,9
Mosberg’s Maurerkittel, la., a .st 2
Mosberg’s Nansen Hemd, wcifi, A M 2,50
Schwere Hosen für Strinfrhtr u. Schirferdkcker.
Werkzeuge für Maurer u. Zimmerleute.
Lcdcrhosrn, gestreift, von M>. 2 bis A. 6,50
Blaue Pilot-Hose» von M. 2 bis M. 6
Blaue Monteur - Anzüge von X. 2,50 an
Echt blau Pilot- und Leinen-Jacken.
AlleArbeiter-Artikel in grüstt.Auswahl.
Flanell-Hemden und Flanell Hose» !
Malerkittel und lange Schriftsetzerkittel!

S. Meier,
Posthof, Steinstrafjc 104 — 110.

2nf<int 6 mod. Jackett-Anzüge^! 15,75
jU.Ul!« Süderstraste 70, Hochpar».

Gardinen-Reste
und Rouleaux, 1 bis 6 Fach passend,
Tüllbettdecken werden zu wirklichen
Spottpreisen verkauft.
Teppich-Juster, Gllerntorsbr. 5,1.uJL

Kassenöffnung 7 Uhr morgens.

Carl HageiiDetR 5 Tierpark

Stellingen.

gy Eintrittspreise: Wochentags 50 aj. Kinder 25 4. — Sonn- und Festtags:

Vormittags bis 12 Uhr 30 4. Kinder 15 nachmittags 50 Kinder 25 /i&.

Fütterung der Raubtiere, ausser Montags. 5 Uhr nachmittags. — Fütterung der Seelöwen und
Eisbären 11 Uhr vormittags und 4 und 6 Uhr nachmittags.

Völkerschau: Sioux-Indianer.

Cowboys, 25 Pferde und Maultiere. U. a.: bassowerien. Tanz und Kriegsspiele, Pferde-
diebstahl, Ueberiall einer Blockhütte usw.

Konzert des Musikkorps

5. M. jaebt „fiobcnzolkrn“
Kaiser!. Obermusikmeister Franz Pollinger.

Konzert der Generalvorschule für

IHilifärmusik „Alexandra“
Musikmeister H. Matthies.

Sonnabend, den 4. Juni: Gartenfest

zu Ehren der Deutschen Landwirtschaftlichen Ausstellung.

Extra - Ab end -VorStellung der Sioux-Indianer
mit magischen bichteffekten usw. Hernach

Sr Bengalische Beleuchtung der Panoramen und Parkanlagen TZ
am Konzertplatz beim Hauptrestaurant.

Zum Schluss:

Grosses patriotisches Potpourri mit Schlachtenmusik. zur|Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71, von Saro.

Bon-Hefte A JH. 1, gültig für alle Sehenswürdigkeiten des Tierparks einschliesslich Straussenfarm, sind auf

der Landwirtschaftlichen Ausstellung (Heiligengeistfeld) und an den Kassen des Tierparks zu haben.

DV Direkte Strassenbahn-Verbindung Ausstellungsplatz—Tierpark, Stellingen. VQ

mit Express-

ab

kJ Auswahl sehenswert

^Preiseumchtbilllg!^

HFalk&Mengers

tzmm

W

Sonnabend, den 4. Juni:

Sonntag, den 5. Juni:

Dienstag, den 7. Juni:

Donnerstag, den 9. Juni:

6 30 Uhr.

7 30 n

5 „

6 „

«iienöurgen

g£-_Dampföchiffe
burmestep

Hausstand, Betten, Skren c.lle-
'.'l'wll/ Art kauft und verkauft cven-

l tuell auch aus Teilzahlung.
1 H. MiHler, Süderstr. 48, A. 5, 1007.

Nachmittags

n

Fahrkarten-Ausgabe: St. Pauli Landungsbrücken-Gebäude, zwischen
Brücke 3—4, und an Bord des Dampfers „Cuxhaven“, sowie in den bekannten Vor-
verkaufsstellen.

Stader I

Dampfer
ab St. Pauli Landungsbr.

— Brücke Nr. 3. —

(Kasse ist zwischen Brücke 3 und 4.)
An den Wochentagen:

N PhnkDnOCD ,vla Keumühlen, Park-■ DlullABIIuOui Hotel,Teufelsbr., Nien-
stedten, Dockenhuden 10,11,12, 1, 2,
2i, 3, 4, 5. 6, 7», 7t

V. Blankenese: 71. 9|, 12t H, 2j, 31.
41. 5t 6t 7t 8t 9.

V. Falkental: 7|, 9t 12, 1, 2, 8, 4, 5‘°, 6.
7. 8’°.

N. Wittenberge n. Schulau: 10, 2. 3, 4, 7*
ret. 63, 8|, 4 35 . 6|, 7t

N. Lühe, Borstel, Stade: 10. 2, 4, 7*.
V. Stade: 5, 71, 2), 5|. V. Borstel: 7 50, 3j,

6“. V. Lühe: 6t 81, 4|. 7t
N. Krauts., Wischh.: Nm. 4, ret. mgs. 6.

(* Sonnabends 7| anstatt 7 Uhr.)

Wochentags:

Mk. 2,52
hin und zurück.
Kinder d. Hälfte.

Gültig für die
ganze Saison.

Gepäck frei!

Achtung! */,

Sonntags:

Mk. 3,
hin und zurück.
Kinder d. Hälfte.

Gültig für die
ganze Saison.

Gepäck frei!

Destillation und MM <» aii Destillation und
Weinhandlung IICIIKV Weinhandlung

Ditmar Koelstrasse 11, Ecke Rambachstrasse.

Hamburg: St. Pauli Landungsbrücken

morgens 8 2 Uhr.

Zurück v. Cuxhaven,
„Alte Liebe“:

mit Teidensutter, per Stück .st 2, blau und
graue Flaurllhemden, einzelne Jackett«,

N Hosen, Westen, Arbeitskleider und Stiesel

> sowie Lehrlingskleider für jeden Beruf

in großer Auswahl sehr billig,

bei H. Lichtenhain, SermMben 41,

bitte aber genau auf dieNr. 41 zu achten.

Abfahrt Stadtdeich.
Vom 1. Mai bis 30. September 1910:
Hamburg-Ochsenwärder: 7, 8*8, j9, 11, 2,

3, f5 ls, *?2». 8*5. §1200 Uhr.
Ochsenwärder-Hamburf: 7”, 8", 9’ 6, *12",

3", **6' . *8 3n, f9oo, tlO«o Uhr.
Hamburg-Hoopte, ZoHenspieker und Geest-

hacht: 7, 8*8, f9, 11, 2, 3, f5i5, *7»«.
816, §1200 Uhr.

Zollenspieker, Hoopte-Hbg.: 6”, 7 16 . 8 27 ,
*1 1 27 , -2- 1 , **5 57 , *7«2. f802, S*8*o, (j.

Geesthacht-Hbg.: njö 6.”7 ,°. ”10“,“‘l 10 ,
**5»0, *6*2. +722- 8*760.'+900 Uhr.

Hbg.-Tespe’rhude? Laue"nburg1 7, 8*8, f9,
11, 3, +5“, *7oo, §1222 Uhr.

Lauenburg-Hbg.: ß 3". *9 M , 12”, **4, *5*‘,
+600, S*700. f800 Uhr.

Hbg.-Dömitz: täglich, mit Ausnahme Sonn-
abends,' vorm. 7 Uhr.

Hbg.-Gorleben : jeden Dienstag u. Freitag,
vorm. 7 Uhr.

Dömitz-Hbg.: t&glich, mit Ausnahme Sonn-
tags, vorm. 7 3 ° Uhr.

Gorleben-Bbg.: jeden Mittwoch und Sonn-
abend, vorm. 6 30 Uhr.
S* Sonntag-schnellfahrt u. vom 14./7. bis

18./8. täglich, mit Ausnahme Sonnabends,
t Nur Sonn- und Festtags. § Nur Sonn-
nnd Festtags vom Himmelfahrtstag ab
bis 15./9. * Nur Werktags. ** Jeden Sonn-
und Festtag und Sonnabends.

Lauenburger Dampfschiffe

Burmester & Basedow.

Möbel-Fabr ik

Theodor Burmeister

3 WinteMerweg 3 und

32 Billhorner Röhrendamm 32.

K >npi. Hausstand >L 300 bis 2000 etc.
Schlafzimmer JH 125, 200, 285 etc.
Dock T:g«rnitur M 100, 125, 140 etc.
Taschendivan .st 50, 55, 60, 65 etc.
Phantssiescbranke K. 45, 50, 55 etc.
Triirr arvis mit Unters» tz. JH, 30, 35, 40 etc.
Bettstellen mit I-. 'ierr. jtk 22. 27. 30 etc.
Kleiderschränke A 24, 28, 35. 40 etc.
Waschtische mit Spiegel .st 16, 20, 25 etc.
Dielengard. (Eiche) K 16, 23, 31 etc.

Seebäder-Dienst der Hamburg-Amerika-Linie.

Während der landwirtschaftlichen Ausstellung:

Täglich Sonderfahrten nach

Cuxhaven und Helgoland.
Am 1., 3. u. 5. Juni auch Anschluss nach

Westerland Sylt, Amrum n Wyk a. Föhr.

Abfahrt von den 6t. Pauli Landungsbrücken. Brücke 2, 8 Uhr vormittags,
am 3. .Juni D. „Kaiwer“ 7,30 vormittag».

Fahrpreise für Hin- und Rückfahrt von Hamburg nach: Cuxhaven,
1 Tag gültig, .st, 3,70, Helgoland, 1 Tag gültig, X. 10,20, Westerland Sylt,
2 Monate gültig, X. 24,30.

Fahrkarten auf dem Fe*tplatze, Empfangshalle am
Eingang, Tür 1, bei den bekannten Vorverkaufesteilen, dem Seebäder-
dienet der H.-A.-L. im Hauptbahnhof, Ankunftoeite, und an der Abfahrtetelle,
St. Pauli T.andiingabrücken, Brücke 2.

Liter ISA, •/„ 10A. Famil ienaufenthalt.

LosMei ÜMMm

Salon-Dampfer „Cuxhaven“

lehre in zwei, sSmt.
•ollXiSl' Uche Rundtänze in
fünf Privat stunden, gänzlich
ungeniert. Anmeldungen täglich erbet.
Honorar mastig. Tel. A. II, 1643.

Max Stange, l

Braune Stiefel

uird Sandalen,
beste C.imlität, zu niedrigsten Preisen.

6. Höhmeier, SHftS

Sie wollen wissen,
wo man gute getragene und nach Mas; gc-
sertigte Herren-> mrdcroben billig kaufen taun ?
Zweifellos in dem fachmännischen Geschäft
Ä. üarthiessen, ÄaleutiuLiamp 30, 1.

Emil Kröger, Schuhwaren, Hammerbrcokstrasse 100.

Carl Kriitgen, Damenkonfektion u. Kleiderstoffe, Hammerbrookstrasse 93.

Heinrich Löding, Manufaktur- u. Kurzwaren, Hammerbrookstrasse 84,

Carl Th. Schröder, Eisen- und Hausstandswaren, Hammerbrook-

strasse 93.

Emil Timm, Kolonial- und Fettwaren, Hammerbrookstrasse 89.

Wallbruch & Co., Damen- und Kinderkonfektion, Hammerbrookstr. 92a.

August Abel, Herrenkonfektion, Hammerbrookstrasse 75.

Ferdinand Bode, Wäsche, Modewaren und Betten, Süderstrasse 23.

J. Drews (Rud. Kahrs Nchf.), Manufakturwaren und Aussteuer-Artikel,

Hammerbrookstrasse 108.

Otto Heise, Aussteuer- und Wäsche-Geschäft, Betten und Gardinen,

Spaldingstrasse 49, Ecke Repsoldstrasse.

Albert Hieke, Delikatessen und Fettwaren, Hammerbrookstrasse 80 c.

Schaufenster-Wettbewerb

Freitag, 3., Sonnabend, 4., Sonntag, 5. «Juni 1910.

D 6 -

Nachstehend aufgeführte Hammerbrooker Firmen nehmen am Schaufenster-Wettbewerb teil und bitten um gefällige Besichtigung ihrer Dekorationen:

l*ßppv -Theater»

I Cl 1 V Ottensen.

1., 2. u. 3. Juni geschlossen.

Nonnabend, 4. Juni:

Eröffnung.* - Vorstellung,

Ferry’s

Welt-Kino-Theater.

Brautkleider

ldruil und Verlag: Hamburger lPud>bru<fcr«i an»
Berlagranstatt Auer t Oo. In Hamburg.
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